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UN-Voll Versammlung billigt
Wahlkommission für Deutschland

Schwerste sowjetische Angriffe im Politischen Ausschuß
landshilfegesetz fortgesetzt Es kam wiederum
zu schärfsten Angriffen der Ostblock -Delegier¬ten gegen die USA, die beschuldigt wurde, mit
Hilfe des Gesetzes über die „gegenseitige
Sicherheit" (Auslandshilfegesetz) eine fünfte
Kolonne in den Kominformländem zu finan¬
zieren . Schon am Mittwoch hatte sich Wy-
schinsky bei der Debatte so erregt , daß er mit
den Fäusten auf den Tisch schlug und mit den
Armen in der Luft herumfuchtelte, wodurch
er den neben ihm sitzenden britischen Dele¬
gationsführer Lloyd zwang, wiederholt aus¬
zuweichen , um nicht getroffen zu werden. In
seiner Erregung bezeichnete Wyschinski die
ungarischen Behörden als „unsere Militär- und
Justizbehörden“ und das Land Ungarn als
„sowjetisches Gebiet“.

Den am 1 . Januar freiwerdenden Sitz im
Sicherheitsrat erhielt Griechenland als nicht
ständiges Mitglied . Es vereinigte nach mehre¬
ren ergebnislosen Wahlgängen mit 39 gegen
18 Stimmen für Weißrußland die erforderliche
Zweidrittelmehrheit auf sich.

Durch die Wahl Griechenlands scheint die
bei Kampfabstimmungen im Sicherheitsrat
notwendige 7 :4-Mehrheit gesichert, die 1949
und 1950 in Koreafragen oft entscheidend war.
Außerdem kommt der Wahl noch insofern be¬
sondere Bedeutung zu, als der Abrüstungs¬
kommission die elf Sicherheitsratstaaten und
Kanada angehören. Es sind dies als ständige
Mitglieder mit Vetorecht die Sowjetunion, die
Vereinigten Staaten, Großbritannien, Frank¬
reich und Nationalchina, als nichtständige
Mitglieder bis Ende 1952 Brasilien, Holland
und die Türkei, als nichtständige Mitgliederbis Ende 1953 Chile , Pakistan und Griechen¬
land.

Churchill wieder za Hause
Optimistische Meinungsäußerungen

LONDON . Premierminister Churchill
und Außenminister Eden trafen am Mitt¬
woch nach ihrem zweitägigen Besuch in Paris
wieder in London ein.

Französische Regierungskreise äußerten am
Mittwoch , der Churchillbesuchbestärke Frank¬
reich in der Hoffnung , auf der am 27 . Dezem¬
ber in Paris beginnenden Abschlußkonferenz
der Außenminister der Plevenplanstaaten eine
endgültige Einigung über die Europaarmee
herbeiführen zu können. Sie sprachen von
einer „Weiterentwicklung“ der britischen Hal¬
tung, die sie offenbar darin sehen, daß Groß¬
britannien der Europaarmeeplanung trotz
eigenem Fernbleiben einen erfolgreichen Ab¬
schluß wünscht.

In London wird die Zusicherung Chur¬
chills über eine Zusammenarbeit britischer
und kontinentaler Truppen in der europäi¬
schen Verteidigungsgemeinschaft als „An¬
schluß “ an die Europaarmee bezeichnet Die
Zusammenarbeit gehe jedoch über den Rah¬
men der Nato nicht hinaus.

Streik in Berlin abgebfasen
BERLIN . Die Gewerkschaft öffentliche

Dienste, Transport und Verkehr hat gesternfrüh gegen ein Uhr den geplanten Streik von
14000 Arbeitern der Berliner Verkehrsbetriebe,der Müllabfuhr und Straßenreinigung abge¬
sagt, nachdem sie mit dem Senat ein Über¬
einkommen über die strittigen Ausgleichszah¬
lungen für 1951 erzielt hatte .Der Senat hat sich bereit erklärt , vor Weih¬
nachten an die Arbeiter 30 DM und an die
Angestellten 40 DM zu zahlen. Im Januar will
der Senat dem Abgeordnetenhaus eine Vorlageunterbreiten , durch die nochmals 1,15 Millio¬
nen DM bereitgestellt werden sollen, um Ar¬
beitern und Angestellten weitere 10 DM be¬
zahlen zu können. Die ÖTV hat sich ihrerseits
einverstanden erklärt , daß damit alle Nach¬
forderungen für 1951 abgegolten sind.

Es ist alles viel zu kompliziert

Pariser Ergebniss befriedigt
Deutsche UN -Delegation berichtet

Drahtberieht unserer Bonner Redaktion
BONN. Zu dem Beschluß des Politischen

Ausschusses der Vereinten Nationen erklärte
Bundesminister Kaiser , jetzt werde sich
die Sowjetunion entscheiden müssen, ob sie
der Kommission den Zugang zur Sowjetzone
vor aller Welt verweigern wolle . Auch der
Vorsitzende der SPD , Dr. Kurt Schuma¬
cher , begrüßte den Pariser Beschluß und
sagte, „es wäre ein Glück für die Sache der
Freiheit , wenn die Frage der deutschen Ein¬
heit als eine Frage nach der Freiheit und
dem Selbstbestimmungsrecht aller Völker
praktisch behandelt würde.“

Von Paris zurückgekehrt betonte der Ber¬
liner Oberbürgermeister, Prof. Reuter , vor
der Presse, mit dem Beschluß der Vereinten
Nationen sei die erste Runde gewonnen, aber
viele Runden seien noch durchzustehen. Ge¬
genwärtig stünde man im Vorfeld der Aus¬
einandersetzung um die deutschen Wahlen .
Reuter wies vor allem auf die Verpflichtung
hin, die die Vereinten Nationen damit über¬
nommen hätten , daß die Sonderkommission
auch Vorschläge über ein Wahlgesetz machen
■olle , wenn sie zu entsprechenden Ergebnissen
komme. Dr. Gradl, der ebenfals zu der west¬
deutschen Delegation in Paris gehörte, stellte
fest, daß die Kommission auch dann arbeiten
würde, wenn Polen eine Beteiligung ablehne.
Falls die sowjetische Behörde der Kommis¬
sion die Einreise in die Ostzone verweigern
würde, werde die Kommission mehrmals einen
Versuch zur Änderung dieser Haltung unter¬
nehmen.

Haushaltsfragen
Ungeklärtes Militärbudget

PARIS. Nach der Ratifizierungdes Schuman-
plans und vor der Debatte über die Europa¬
armee (Plevenplan) stellte die Verabschiedung
des französischen Haushalts für 1952, die sat¬
zungsgemäß bis 31 . Dezember zu erfolgen hat ,

.Jetzt das vordringlichste Problem für die fran¬
zösische Regierung dar . Die größten. Schwie¬
rigkeiten verursacht das Militärbudget, das
zurzeit auf 1040 Milliarden Francs ( 13 Milliar¬
den DM) festgelegt ist, weil dieses sowohl das
Maximum dessen darstellt , was Frankreich
aufzubringen vermag, wie das absolute Mini¬
mum dessen, was die Militärs unbedingt für
notwendig erachten. Möglicherweise begnügt
man sich mit der provisorischen Bewilligung
eines Zwölftels des Militärbudgets (für einen
Monat), da die Entscheidungüber den genauen
Rüstungsbeitrag Frankreichs in Lissabon fallen
wird . Der vorläufige einzige Ausweg wäre, daß
die USA über die bereits gewährte Hilfe
hinaus Frankreich weitere Mittel zur Verfü¬
gung stellen.

PARIS, Im Blitztempo hat die UN -Vollver-
sammlung gestern nachmittag den am Mitt¬
woch gefaßten Entschloß des zweiten Politi¬
schen Ausschusses bestätigt, sofort eine unab¬
hängige internationale Untersuchungskommis-
sion zu bilden, die in beiden Teilen Deutsch¬
lands prüfen soll , ob dort die Voraussetzungen
zur Durchführung freier und geheimer Wahlen
vorhanden sind. Die Bildung des Unter¬
suchungsausschusses für Deutschland wurde in
der UN -Vollversammlung mit 45 :6 Stimmen
bei 8 Stimmenthaltungen angenommen. Gegen
die Bildung eines internationalen Unter¬
suchungsausschusses stimmte außer den fünf
Ländern des Sowjetblocks nur noch Israel. Der
Stimme enthielten sich Indien, Indonesien,
Schweden , Temen, Jugoslawien, Afghanistan,
Argentinien und Burma.

Auf Grund der bisher von den Ostblockstaa¬
ten abgegebenen Erklärungen rechnet man in
Paris fest damit, daß dieser Kommission die
Einreise in die Sowjetzone verweigert wer¬
den wird. Die Untersuchungskommissionwird
sich aus Vertretern Brasiliens, Islands, Hol¬
lands, Pakistans und Polens zusammensetzen.
Allerdings hat Polen bisher' den Standpunkt
eingenommen, daß es an einer derartigen
Kommissionnicht teilnehmen werde.

Im Palais de Chaillot gab es nach der Ab¬
stimmung bei allen Delegationen , die nicht
dem sowjetischen Block angehören, nur die
eine Auffassung, daß „eine wichtige Etappe
auf dem Weg zur Wiederherstellung der deut¬
schen Einheit“ mit diesem Beschluß zurückge¬
legt worden sei.

Sollte die sowjetische Besatzungsmacht und
die Sowjetzonenregierung der internationa¬
len Kommission die Einreise verweigern, heißt
es, dann werde trotz aller yeriockenden so¬
wjetischen Propaganda bis in den hintersten
Winkel Indiens und Südamerikas klar sein ,wer dieWiederherstellung der EinheitDeutsch¬
lands verhindere. Vor allen Dingen könnte
sich aber bei einer solchen Weigerung kein
einziger denkender Mensch in Deutschland
mehr einem Zweifel darüber hingeben, „was
der Sowjetunion wichtiger ist, die Aufrecht-
erhaltung und Fortführung der Bolschewisie -
rung eines Teiles von Deutschland oder die
Wiederherstellung eines geeinten und freien
Gesamtdeutschlands“.

Der politische Ausschuß der Vollversamm¬
lung hat gestern die Debatte über die sowjeti¬
sche Beschwerdegegen das amerikanischeAus-

ah. Die Städte pflegen ihre Haushaltspläneein paar Wochen zur allgemeinen Einsicht im
Rathaus auszulegen. Man ist dort gewohnt,daß niemand kommt und die langen Zahlen¬
kolonnen kontrolliert. Und man schließt dar¬
aus, daß das Interesse an den öffentlichen
Dingen sehr gering sei Mit Recht? Zweifel¬
los müßte man gerade bei den kommunalen
Angelegenheiten ein besonderes Interesse vor¬
aussetzen, denn hier handelt es sich um Dinge ,die in Seh- und Reichweite des einzelnen lie¬
gen, um Angelegenheiten, die er selbst zum
Teil unmittelbar beeinflussen kann.

Warum nimmt sich aber trotzdem niemand
die Mühe , die Zahlen des Stadtpflegers nach¬
zurechnen und sich ein Urteil über Einnahmen
und Ausgaben seiner eigenen Verwaltung zu
bilden? Mangel an öffentlichem Interesse al¬
lein ist es nicht, kann es nicht sein . Es kommt
noch manches andere dazu . Zeitmangel zum
Beispiel , denn wer hat wirklich Zeit , die ein¬
zelnen Posten durchzugehen, gegeneinander
zu halten und abzuwägen? Und wer wüßte
sich sachverständig genug , wirklich mitzure¬
den? Man fürchtet das Urteil des Fachmanns,der einen Einwand mit Leichtigkeit zerpflückt .

Am kleinen Beispiel der unmittelbaren Um¬
gebung zeigt sich eine Krankheit unseres gan¬
zen Staatsapparats , ja des modernen Lebens
überhaupt : Es ist alles viel zu kompliziert.
Die Technik , nicht nur die materielle, auch die
gesellschaftliche und organisatorische, droht
uns über den Kopf zu wachsen . Das Netz der
menschlichen Beziehungen ist so eng , die ge¬
genseitige Durchdringung der Interessen so
dicht geworden, daß jeder unbedachte Schritt
eine Kollision herbeiführen, kann . Am besten
veranschaulicht dies der Straßenverkehr : Man

beachtet hundert Signale und fährt dabei gut,aber der Bruchteil einer Sekunde des Versa¬
gens kann den Tod bringen.

Die natürliche Reaktion auf die wachsende
Komplizierung unserer Umwelt ist der Drangnach Vereinfachung. Dieser Drang ist elemen¬tar . Nicht nur der Massenmensch ist heute da¬für dankbar, wenn ihm jemand ein Blickfeldentwirft , Maßstäbe an die Hand gibt, einen
Standpunkt unter die Füße schiebt. Und nichtnur der Massenmensch ist es, der das Opferder „terribles simplificateurs“, der skrupel¬

Wir erscheinen
vor , zwischen und unmittelbar nach den
Festtagen : mit einer Weihnachtsausgabe am
Heiligen Abend , nächste Ausgabe am Frei¬
tag , 28. Dezember , Neujahrsausgabe an Sil¬
vester , im neuen Jahr erstmals am Donners¬
tag , 3. Januar , dann wieder am 5. und vonda ab in der bisherigen Form .

VERLAG UND REDAKTION

losen Vereinfacher wird, die ihre Leitsprücheund Schlagworte als Grundbegriffe und Ideen
ausgeben

Die Frage der Vereinfachung stellt sich vorallem in der Politik auf jener Ebene des öf¬
fentlichen Lebens, auf der die lebenswichtigen
Entscheidungen getroffen werden. Wenn unse¬rer Demokratie immer wieder der Vorwurf ge¬macht wird, daß sie zu unübersichtlich sei . soist daran viel Wahres. Allerdings bezieht sichder Vorwurf rechtmäßigerweise nicht auf dieDemokratie als Prinzip, sondern auf ihren
Apparat . Mit Recht weist man zum Beispieldarauf hin, daß die öffentlich tagenden Parla¬
mente nicht mehr die eigentlichen Otte der
gesetzgeberischen Entschlüsse sind , sondern
die geheimtagenden Fachausschüsse.

Das heute in allen Ländern aktuelle Pro¬blem, wie der Kontrolle des Volkes gegenüberseiner Vertretung und vor allem gegenüberder durch das Spezialistentum begünstigtenExekutive wieder mehr Einfluß gesichert wer¬den kann , ist des Nachdenkens wert Denn dieDemokratie ist nur dort gesichert, wo das Volk
wirklich mitdenken, mitreden und mithan¬deln kann. Solange es aber Wahlordnungengibt, die den Wählerwiilen geradezu sabotie¬
ren können, wie dies bei unserem südwürt-
tembergischen Gemeindewahlrecht der Fall ist— in Tübingen fielen kürzlich die Kand'da-
ten mit der dritt - und vierthöchsten Stim¬menzahl durch — , darf man kein größeres In¬
teresse für die Urne erwarten . Da der Trickder Diktaturen , die Kompliziertheit heutigerwirtschaftlicher, sozialer und politischer Ver¬
flechtungen durch einen scheinbar einfach ar¬
beitenden Befehlsapparat zu verdecken, bei
zahlreichen Menschen immer noch und immer
wieder zieht, ist es für die Demokratie ein¬
fach lebensnotwendig, neue Kontakte mit dem
Staatsbürger zu finden und seine Willensim¬
pulse auf einfachen und kürzeren Wegen der
Staatsmaschine zuzuleiten als bisher.

Verfassungsänderung abgelehnt
Feststellungsgesetz an Vermittlungsausschuß/ Investitionshüfe bestätigt

Drahtberieht unserer Bonner Redaktion
Politische Kreise in Bonn erwarten , daß es

bis zu einer endgültigen Einigung über das
Feststellungsgesetz so lange dauern wird, daß
der Lastenausgleich doch noch etwa gleichzei¬
tig vorliegt. SozialdemokratischeAbgeordnete
erklären dazu, daß diese Entwicklung die Ge¬
fahr verringere, daß im Feststellungsgesetz
lediglich Schäden festgestellt werden, ohne
daß die Höhe der möglichen Entschädigung
durch das Lastenausgleichsgesetzden Flücht¬
lingen bereits bekannt ist.

Mit eindeutiger Mehrheit billigte der Bun¬
desrat das Gesetz über die Investitionshilfe
der gewerblichen Wirtschaft für die Grund¬
stoffindustrie. Das Gesetz wird nunmehr dem
Bundespräsidenten zur Ausfertigung zugehen
und mit der Veröffentlichung im Bundesge¬
setzblatt in Kraft treten .

Die knappe Zeit verrinnt
Pan Mun Jon ohne Fortschritte

BONN, Der Bundesrat hat gestern die vom
Bundestag mit Zweidrittelmehrheit beschlos¬
sene Änderung des Grundgesetzes zur Vorbe¬
reitung des Lastenausgleichs (Durchführung
der Lastenausgleichsgesetzeteils durch Bund ,
teils durch Länder) abgelehnt. Die Mehrheit
der Ländervertretungen stellt sich auf den
Standpunkt , daß eine Änderung des Grund-
gestzes zu diesem Zweck erst dann beschlossen
werden könne, wenn das Gesetz über den La¬
stenausgleich in seinem ganzen Inhalt bekannt
sei .

Senator B u d e k erklärte in diesem Zusam¬
menhang, wenn der Lastenausgleichsausschuß
des Bundestages Ende Februar das Gesetz dem
Parlament zustellen wolle , sei dann noch Zeit
genug vorhanden , über die Verfassungsände¬
rung zu diskutieren . Mit der Ablehnung die¬
ser Verfassungsänderung sind auch einzelne
Bestimmungen des Feststellungsgesetzes ihrer
rechtlichen Grundlage beraubt worden. Der
Bundesrat beschloß daher, den Vermittlungs-
ausschuß anzurufen, der nun zu den vom Bun¬
desrat kritisierten Bestimmungen neue Vor¬
schläge zu erarbeiten haben wird.

2 Milliarden Jahresaufkommen
Für Lastenausgleich

BONN. Der Vorsitzende des Lastenaus¬
gleichsausschusses des Bundestages, Johannes
Kunze (CDU/CSU ) bezifferte gestern vor
der Presse in Bonn das voraussichtlichejähr¬
liche Gesamtaufkommen aus dem Lastenaus¬
gleich auf 2,2 bis 2,3 Milliarden DM Die
zweite Ausschußlesung des Lastenausgleichs¬
entwurfes wurde ebenfalls gestern beendet.

Nach den Angaben Kunzes werden die
kriegsbedingten Schäden , einschließlich der
Juristischen Personen, ohne Währungsschäden,auf 53 Milliarden DM geschätzt . Dabei seien
aber noch nicht diejenigen berücksichtigt, die
kein Vermögen, aber eine Stellung verloren
hätten und die jetzt als alte Menschen aus
dem Lastenausgleich versorgt werden müß¬
ten . Für diesen Zweck müßten jährlich rund
800 Millionen DM ausgegeben werden.

MUNSAN. Die Unterhändler ln Korea sind
gestern wieder keinen Schritt weitergekom¬
men, obwohl nur noch eine knappe Woche bis
zum Ablauf des Abkommens über die vor¬
läufige Waffenstillstandslinie verbleibt. Die
Frage einer Überwachungdes Waffenstillstan¬
des wurde vom Unterausschuß an zwei Stabs¬
offiziere verwiesen, die nun versuchen sollen,
den toten Punkt zu überwinden.

Die noch offenen Fragen sind die Luft- und
Bodenüberwachungenim Hinterland, der Aus¬
bau militärischer Anlagen während des Waf¬
fenstillstandes und die Ablösung der Front¬
truppen . Der Unterausschuß wird heute wie¬
der Zusammenkommen Bereits bei der Be¬
ratung der Demarkationslinie war es den
Stabsoffizieren gelungen, eine Einigung her¬
beizuführen.

Der zweite Unterausschuß — für den Ge¬
fangenenaustausch — ist gestern wider Er¬
warten noch nicht zusammengetreten, da die
Alliierten die Prüfung der kommunistischen
Gefangenenlisten noch nicht abgeschlossen

hatten . Der Ausschuß wird voraussichtlich
heute seine Arbeit fortsetzen.

Inzwischen ist eine fünfköpflgeOrganisation
des Internationalen Roten Kreuzes aus Genf
nach Korea abgereist. Man glaubt, daß sie sich
mit den Fragen befassen soll , die sich aus dem
Austausch der Gefangenen ergeben.

Für Tausende amerikanischer Familien hat
sich die Ungewißheit über das Schicksal ihrer
vermißten Angehörigen mit der Veröffent¬
lichung der kommunistischen Angaben über
die Gefangenen stark vergrößert. Die kommu¬
nistische Liste enthält nur die Namen von 3198
amerikanischen Kriegsgefangenen, während
in den amtlichen Aufstellungen der Armee
11 051 Mann als vermißt verzeichnet werden.Ein Sprecher des amerikanischen Verteidi¬
gungsministeriums teilte mit, es werde sofort
eine Untersuchung ln die Wege geleitet wer¬den , um festzustellen, was aus den 8000 inKorea vermißten amerikanischen Soldaten ge¬worden sei, die sich nicht auf den Kriegsge-fangenenlisten befinden.
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Libyen wird selbständig
Ab Weihnachtender jüngste unabhängigeStaat

TRIPOLIS. Zu Weihnachten tritt die frü¬
here italienische „Musterkolonie“ Libyen
als jüngstes Mitglied in die Reihe der unab¬
hängigen und souveränen Nationen ein. Am
24 . oder 27. Dezember wird der von den drei
Bundesländern Trioolitanien , Cyrenaika und
Fessan gewählte König Sayed Idriss el
S e n u s s i die Unabhängigkeit des Landes
proklamieren.

Die Bildimg einer provisorischen Regierung
mit Vollmachten für Wirtschaft, Finanzen und
Verkehr und die Annahme einer Verfassung
durch die konstituierende Versammlung wa¬
ren vorausgegangen. Jetzt werden die UN-
Kommission für Libyen und die Militärresi¬
denten Großbritanniens und Frankreichs auch
die letzten Hoheitsaufgaben an die Regierung
des neuen Staates abtreten . Eine endgültige
verfassungsmäßige Regierung wird aus freien
Wahlen hervorgehen, die im Februar statt -
linden.

Der Staat Libyen ist eine Schöpfung der
Vereinten Nationen. Die vier Großmächtehat¬
ten sich über das Schicksal der italienischen
Kolonien nicht einigen können und verwiesen
1948 die Frage an die UN-Vollversammlung.
Diese beschloß , daß Libyen bis zum 1 . Ja¬
nuar 1952 ein unabhängiger Staat werden
sollte.

Libyen wird am Tage seiner Unabhängig¬
keitserklärung dem Sterlingblock beitreten .
Ebenso werden vorbereitete Verträge unter¬
schrieben, die den drei Westmächten USA,Großbritannien und Frankreich ihres bisheri¬
gen Stützpunktrechte sichern.

Um das Nahost - Abkommen
Russischer Protest zurückgewiesen

WASHINGTON . Die USA-Regierung hat die
sowjetische Note vom 24. November zurück¬
gewiesen , in der Moskau gegen die geplante
Errichtung eines Nahostkommandosdurch die
Vereinigten Staaten , Großbritannien , Frank¬
reich und die Türkei oortestiert hatte . Sie hat
dem Kreml gleichzeitig mitgeteilt , daß die so¬
wjetische Behauptung über angeblich aggres¬sive Ziele der Nahostkommandosvöllig unbe¬
gründet seien . Die Notwendigkeit solcher ge¬meinsamer Maßnahmen ereebe sich aus der
Besorgnis üb»r die gegenwärtigen Spannun¬
gen in der Welt, „die durch die aggressivenMaßnahmen der Sowietunion heraufbeschwo¬
ren“ worden seien. In der britischen Note wird
überdies darauf hingewiesen, daß das Nah-
ostVommando auf völlig gleichberechtigter
Basis zustande kommen solle. Der türkische
Außenminister erklärte vor der türkischen
Nationalversammlung, die sowjetische Stel¬
lungnahme gegen eine Bildung des Nahost¬
kommandos k*nne nur als ein „Geschwätz “
bezeichnet werden.

Ruhe am Suezkanal
Trotz Scheitern der Pariser Gespräche

KAIRO . Aus der Suezkanalzonewurden ge¬stern keine Zwischenfälle gemeldet. Am Vor¬
tag war ein britischer Versorgungszugsüdlich
von Port Said durch eine an den Schienen an¬
gebrachte Sprengladung schwer beschädigt
worden. An anderen Stellen warfen ägyptische
Freischärlern Bomben auf englische Truppen.

Zu einer auch nur teilweisen Überbrückung
der zwischen Großbritannien und Ägypten
herrschenden Spannungen ist es bei der Un¬
terredung , die der britische Außenminister
Eden in Paris mit dem ägyptischen Außen¬
minister Salah Heddin Pascha geführthat , nicht gekommen. Die erst am vergange¬nen Wochenende erneut zum Ausdruck ge¬brachte Einstellung Ägyptens, daß lediglicheine Räumung der Suezkanalzone und des Su¬dan Grundlage von britisch-ägyptischen Ver¬
handlungen sein könne, hat sich offenbar nicht
geändert . Eden wollte Salah Heddin Pascha
klarmachen, daß die britischen Streitkräfte in
Ägypten und dem Sudan durch die Schaffungeiner gemeinsamen Nahost- Verteidigungs¬
organisation ihren Charakter als britische
Garnison verlieren würden.

Ministerratsitjung am 27. Dezember
Mitglieder noch unbekannt / „Badische Arbeitsgemeinschaften “ bleiben

STUTTGART . Der württembergisch-badische
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier wird
den auf Grund des Neugliederungsgesetzes
zu bildenden Ministerrat, dem vier Vertreter
des Landes Württemberg-Baden und je zwei
Vertreter der Länder Württemberg-Hohenzol -
lern und Südbaden angehören sollen, auf Don¬
nerstag , den 27. Dezember 1951, zu seiner er¬
sten Sitzung nach Stuttgart einberufen.

Der Ministerpräsident gab in Stuttgart be¬
kannt , daß nach Informationen aus dem Bun¬
desinnenministerium das amtliche Wahlergeb¬nis am kommenden Samstag veröffentlicht
werde. Das Neugliederungsgesetz bestimme,daß der Ministerrat am fünften Werktag nachder Veröffentlichung des Abstimmungsergeb¬nisses einberufen werden müsse. Es sei aller¬
dings eine noch ungeklärte Frage , ob der Ge¬
setzgeber den fünften Werktag oder den fünf¬ten Tag nach der Veröffentlichungdes Abstim¬
mungsergebnisses gemeint habe. Seine Auf¬
fassung sei jedoch , daß der Ministerrat amfünften Tag — der nur ein Werktag seinmüsse — einzuberufen sei . Die Namen der
württembergisch-badischen Ministerratsmit-
glieder, sagte Dr. Maier, werden erst am
Samstag nach der Veröffentlichung des Ab¬
stimmungsergebnisses bekanntgegeben wer¬

den. Der Ministerpräsident deutete jedoch an,daß nur die Regierungskoalition und nicht et¬
wa auch die Opposition im Ministerrat vertre¬
ten sein werde, da der Ministerrat kein Parla¬
ment , sondern ein nach den Weisungen der
Heimatkabinette handelndes Organ sei . Dr.
Maier warnte davor, die Bedeutung dieses
Gremiums zu überschätzen. Der Ministerrat
sei keine Regierung, seine Hauptaufgabe sei ,
die Wahl zur verfassunggebenden Versamm¬
lung durchzuführen.

Der Weiterbestand der „Badischen Arbeits-
gemeisnchaften“ — auch im Südweststaat —
wurde auf einer Sitzung der Arbeitsgemein¬
schaften in Karlsruhe beschlossen . An der Sit¬
zung nahmen rd . 250 Delegierte aus ganz Ba¬
den teil, darunter auch der badische Staats¬
präsident Dr. Wohieb . An die nord- und süd¬
badische CDU wurden „Mindestforderungen“
gerichtet, deren Inhalt nicht bekanntgegebenwurde . Der Vorsitzende der Arbeitsgemein¬schaften, Landtagsabgeordneter Friedr . Wer¬
ber (CDU) , erklärte dazu, wenn die CDU bei¬
der Länder diesen Forderungen nicht nach-
kommen sollte, würde man Anfang des neuen
Jahres aus den Reihen der Arbeitsgemein¬schaften eine neue „Badische Volkspartei“
gründen , auf deren Programm Föderalismus
und Sozialismus stehen sollten.

Bis Anfang; nächsten Jahres
Schon mehr erreicht als in 500 Jahren

WASHINGTON . Der amerikanische Außen¬
minister Dean A c h e s o n erklärte in einer
Pressekonferenz, die Westmächte unternäh¬
men gegenwärtig alle Anstrengungen, um die
Vorkehrungen für die Ablösung des Besat¬
zungsstatuts und die Teilnahme der deutschen
Bundesrepublik an der Verteidigung Europasbis Anfang nächsten Jahres abzuschließen. Inden letzten vier Jahren hätten die europäi¬
schen Nationen größere Fortschritte auf dem
Wege des Zusammenschluß gemacht als inden davor liegenden 500.

Er hoffe , daß die drei Hohen Kommissare inihren Verhandlungen mit der Bundesregie¬

rung bis zum Zusammentritt des Atlantik¬
paktrats am 2 . Februar in Lissabon folgende
Fragen geklärt haben würden : der Status der
amerikansichen Streitkräfte in Westdeutsch¬land , der deutsche Beitrag zur westeuropäi¬schen Gemeinschaft, die Fortsetzung der De¬
kartellisierung und Entschädigungen an diewestlichen Alliierten. Die Ergebnisse der Ver¬
handlungen über die Europaarmee seien fürdie- künftige Rolle der Bundesrepublik ent¬scheidend.

Einen auf sowjetischen Besprechungen ba¬sierenden Abrüstungsplan werde er dem Prä¬sidenten niemals empfehlen. Eine Abrüstungkönne überdies nicht erfolgen, solange inKorea noch gekämpft werde. Sonstige Un¬
stimmigkeiten zwischen Ost und West stün¬den einer Abrüstung nicht im Wege .

Kleine Weltchronik
Explosion im Agfa-Werk. München. — Bei

einer schweren Explosion im Agfa-Werk Mün¬
chen am Donnerstagmittag wurde eine Person
getötet und 18 zum Teil schwer verletzt

Amerikaner stürmen Polizeiwache. Fürth. —
Sechs amerikanische Soldaten stürmten dieser
Tage ein Fürtber Polizeirevier , um ihre beiden
minderjährigen Freundinnen zu befreien . Die
Mädchen waren bei einer Wirtshausschlägerei
festgenommen worden . Eine Streife der Militär¬
polizei nahm zwei Anführer des „Stoßtrupps "
fest.

Adenauer gibt Diplomatenessen. Bonn. — Bun¬
deskanzler und Außenminister Dr. Adenauer gabam Dienstagabend zu Ehren der ln Bonn akkre¬ditierten Diplomaten ein Essen, wie es vor Weih¬
nachten den Gepflogenheiten der Weimarer Repu¬blik entsprach .

Bundespräsident legt Grofikreuz an . Bonn. —
Der Bitte des Bundeskabinetts entsprechend wird
Bundespräsident Prof . Heuß bei dem Neujahrs¬
empfang für das Diplomatische Korps das Groß¬
kreuz des Verdienstordens der Bundesrepublik
anlegen , diese höchste Auszeichnung der Bun¬
desrepublik jedoch nur auf dem Diplomatenemp¬
fang tragen .

Adenauer - Zigarren . Bonn. — Bundeskanzler -
Adenauer -Zigarren zum Preise von 0 .80— 1 .20 DM
hat eine Kölner Firma eingeführt . Die Zigarren
liegen in Bonn und Köln bereits zum Verkauf
aus

Freispruch im ersten Mensur -Prozeß . Göttin¬
gen . — Im ersten Mensur-Prozeß seit 15 Jahren
sprach das Landgericht Göttingen den 24jährigenstud . med. und Korpsstudent Wilfried v . Stud-
nitz , der angeklagt war , drei Bestimmungsmen¬suren geschlagen zu haben , die nach § 205 des

Strafgesetzbuches (Zweikampf mit tödlichen Waf¬fen) verboten sind, auf Kosten der Staatskassefrei. Der Staatsanwalt , der sechs Monate Fe¬stungshaft beantragt hatte, wird gegen das Ur¬teil voraussichtlich Revision einlegen . Die Göt¬tinger Strafkammer vertrat den Standpunkt , daßeine Schlägermensur nicht als Zweikampf imSinne des Paragraphen anzusehen sei.
Christiansen aus der Haft entlassen . Hamburg .— Der ehemalige deutsche Luftwaffengeneral undletzte Befehlshaber im besetzten Holland , Chri¬stiansen , ist am Mittwoch nach über sechsjähri¬ger Haft in Holland wieder in seine Heimat

zurüdegekehrt , einige Tage nach seinem 72 . Ge¬
burtstag .

Eisbrecher übergeben . Bremerhaven , — Zweiamerikanische Eisbrecher , die während des Krie¬
ges in sowjetischen Diensten fuhren , wurden amMittwoch nach mehrjähriger Verzögerung an die
Kriegsmarine der USA zurückgegeben.

Holland entläßt Kommunisten . Den Haag . —
Die niederländische Regierung hat am Montagmit der Entfernung kommunistischer Parteimit¬
glieder aus dem Staatsdienst begonnen . Gleich¬
zeitig wurde ein Sonderausschuß eingesetzt , derdie Provinzial - und Gemeindeverwaltungen bei
entsprechenden Maßnahmen beraten soll.

8türm über dem Atlantik . New York. — Uberder Nordwestecke des Atlantik , vor allem im
Seegebiet um Neufundland , toben zurzeit schwereStürme mit Geschwindigkeiten bis 160 std/km . —
Im Norden und Osten der USA hält die Kälte¬welle weiterhin an . Sie forderte in fünf Tagen152 Todesopfer. — Große Teile Nord- und West¬
europas liegen immer noch unter dichtem Nebel,wodurch der Reiseverkehr stark behindert wird.

Bemerkungen zum Tage
Verdächtige Geheimhaltung

hf . Es ist wohl der vierte Entwurf des Bun-
despressesgesetzes, der gegenwärtig im Bun¬
desinnenministerium in kaum demokratischer
Weise geheimgehalten und bewacht wird. Wirwerden auf den Entwurf sehr bald zurück¬kommen, wenn wir , ohne uns in den Schlingendes g 353 c zu verfangen, die Bestätigung fürmanche Befürchtung erhalten haben, die beiuns gegenüber dem Gesetzentwurf besteht.Uns scheint die Sache , nicht weniger als dieMethode, mit der man sie verbergen möchteoder die Weise , in der man von ihr zaghaftspricht, einem Maulkorb mit verbissenen Le¬derriemen zu entsprechen. Schon die Worteunseres Innenministers , das neue Gesetzwerde „nicht so liberalistisch wie das Reichs¬
pressegesetz von 1874“ sein, stimmen bedenk¬lich . Ohne unfreundlich zu werden, könnenwir zwar nicht sagen, was wir darunter ver¬stehen, wenn der Innenminister von „liberali¬
stisch " spricht. Aber das Pressegesetz von 1874halten wir für einen Maulkorb mit sehr in¬takten Lederriemen. Daß es die Wiederanstel¬
lung von Redakteuren bedeuten würde, die insKittchen sitzen gehen , also „Sitzredakteuren“,wenn der Obrigkeit ein Artikel gar nicht paßt,sei am Rande erwähnt . Nicht so liberalistischwie 1874, meinte ja auch unser fortschritt¬licher Innenminister . Es scheinen uns über
„Selbstverwaltung und Selbstkontrolle" derPresse überdies in dem Regierungsentwurfeinige Bestimmungen zu sein, die mehr aneine 60 Jahre auf 1874 folgende Zeit erinnernals an das alte Preußen Kein Wunder, daßder deutsche Journalisten verband ein Exem¬plar des Regierungsentwurfes nicht zur Be¬
kanntgabe an' die Journalisten erhielt und daßman die deutschen Verleger erst gar nicht an¬hörte . Auch über die Rechte der Journalistenzur Informierung und der Äußerung ihrer
Meinungen und Informationen soll , wie manin Bonn recht präzisiert erfährt , der gegen¬wärtige Referentenentwurf bedenklich stim¬mende Praragraphen enthalten . Wenn es soist, wäre es kein Gesetz zur Sicherung und fürden Schutz der freien Meinungsäußerung so¬wie der Freiheit der Presse, die im Artikel 5der Verfassung „Grundgesetz“ geworden ist,sondern eher ein Gesetz über die Einschrän¬
kungen von Freiheiten . Es ist etwas mehr alseine vage Befürchtung, was uns veranlaßt,mit diesem Thema nicht bis zum März zu war¬ten , da in Bonn mit der offiziellen Vorlage desGesetzes gerechnet werden kann.

Verdoppelung des Grenzschutzes
Eine Ankündigung Lehrs

BONN . Bundesinnenminister Lehr hat inBonn angekündigt, daß die Regierung bereitsim Januar einen Gesetzentwurf vorlegenwird , der eine Verdoppelung des Grenzschut¬zes von 10 auf 20 000 Mann vorsieht. Lehr be¬tonte, daß die Grenzschutzeinheiten auf kef-nen Fall in mögliche künftige deutsche militä¬rische Einheiten eingeschaltet würden. Lehr
wiederholte auch seinen Wunsch , eine größereGrenzschutzeinheit in Bonn als sogenanntes
Wachregiment zu stationieren. Später , wennfür diese Aufgabe militärische Einheiten zur
Verfügung stünden, würde der Grenzschutz
selbstverständlich zurücktreten.

Politische Treupflicht
Für Angestellte des öffentlichen Dienstes
BONN . Die Bundesregierung hat dem Bun¬

desrat einen Gesetzentwurf über die politischeTreupflicht der Angestellten des öffentlichen
Dienstes zugeleitet. Darin wird festgelegt, daß
die im öffentlichen Dienst stehenden Beam¬
ten, Angestellten und Arbeiter sich durch ihr
gesamtes Verhalten zur freiheitlichen demo¬
kratischen Grundordnung bekennen müssen.
Eine Mitgliedschaft in Organisationen, die im
Widerspruch zu dieser Grundordnung stehen ,ist ihnen verboten- Im einzelnen sollen Bund
und Länder die Organisationen bestimmen, für
die dieses Verbot gilt.

Aüfeufm in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Die immer noch Unaufgeklärten, die Pri¬mitiven, erklärte er , bedürfen der christlichenGeduld. Er würde nachher hinaufgehen und
Schwester Donoga — well , Donoga war heid¬
nisch , well , er würde sie Esther taufen, nun,man würde ja sehen —, er würde viel Geduld
und viel der seiner Gemeinde gewidmetenkostbaren Zeit brauchen, aus Sister Do . . .ähemm Esther ein brauchbares Mitglied der
Gesellschaft zu machen .

Dekker trank sein Glas leer und antwortete:
„Hm , jaaahmm . . .“
Reverend Johnson stand auf und ging nach

oben .
Dekker spuckte hinter ihm aus.
Madame Grandjean kam zurück, um Kapi¬tän Dekker Gesellschaft zu leisten. Sie zeigtedas befriedigte Lächeln einer satten Mutter,die alle Dinge um die Tochter wohlbestelltweiß . . .
Krach! Eine Türe knallte . . . auf der Treppepolterte es . Andere Türen flogen , Mädchen¬stimmen schrillten, ein Orchestrion paukte un¬

entwegt weiter, dann flog auch die Tür zumtürkischen Salon auf und Reverend Johnsontrat , von Empörung und Enttäuschung undeuch sonst gezeichnet , ein.
Madame Grandjean eilte nach oben . Alle

Mädchen waren in Aufruhr.
Dekker grinste. Das Orchestion tobte wei¬

ter . Im großen Salon wurde weitergetanzt.

Madame Grandjean fand Donoga wild in
einer Ecke des Zimmers kauern . Sie hatte sich
fast alle Kleider vom Leibe gerissen, die Sei¬
denstrümpfe hingen in Fetzen, die lilienweiße
Schleife lag auf dem Boden , die Schuhe lagen
in einer andern Ecke , es schüttelte sie , sie
weinte ohne Tränen.Der Versuch , das Lamm in die christliche
Gesellschaft aufzunehmen, war fehlgeschlagen.
Es war ein Glück , daß Kaoitän Dekker be¬
reit war , Donoga an Bord der „Del Gracias"
zu nehmen. Als Mann von Welt vertrat er die
Ansicht , daß das Mädchen eben wieder nach
Hawai müsse , wo zufällig seine nächsteReise
hingehen werde. Von dort sei es gekommen ,
es müsse auch wieder dahin zurück. Yes .

Reverend Johnson zog sich seine in Unord-
nun gebrachte Kleidung zurecht, prüfte vor¬
sichtig , ob seine linke Wange nicht blutete,und gab der Überzeugung Ausdruck, daß in
diesem Falle — Dekker traf ein lauernder
Blick — , daß in diesem Falle Moresby -
House , das Arbeitshaus für Frauen und Mäd¬
chen , das einzig angebrachte sei . Reverend
Johnson war entschlossen , sein christliches
Werk zu vollenden. Er würde morgen früh,
sogleich morgen früh , mit Richter Lindsey
sprechen , es sei nicht nötig, daß sich KapitänDekker in dieser Sache weiter bemühe, es sei
wirklich nicht nötig.

Kapitän Dekker glaubte einen schlauen Apo¬stel gehört zu haben. Er saß eine Weile
schweigend , dann wußte er Reverend Johnson
ein Geschäft vorzuschlagen .

„Well , ein Geschäft , wie man’s nimmt, und
auch wieder kein Geschäft — eigentlich kein
Geschäft , denn ein Geschäft setzt doch vor¬aus, daß beide Teil § von der Handlung Profithaben, in diesem Falle aber ist von einemProfit . . ."

Das Geschäft lief darauf hinaus , daß Kapi¬
tän Hendrik Dekker der Bruderschaft des Re -
rend Johnson fünfundzwanzig Dollar stiften
wolle. Bruder Johnson blickte mißtrauisch.

„Twentyfive Dollar“
, wiederholte Bruder

Johnson.
Dafür möge Mr. Johnson einmal Gnade vor

Rechte ergehen lassen, er , Dekker, trage sich
mit dem Gedanken, dieses Mädchen zu heira¬
ten.

Madame Grandjean sah von Dekker zu
Bruder Johnson und vom Bruder Johnson zu
Dekker.

Des weiteren, führte Kapitän Dekker aus,sei er ein treues Mitglied der Baptist Church,und natürlich könne er kein heidnisches Mäd¬
chen heiraten . Er bitte daher Bruder Johnson,für weitere fünf Dollar morgen die Taufe zu
vollziehen. Das mache dann schon dreißig
Dollar.

„Thrity Dollar“, wiederholte Bruder John¬
son und schlug , weiteren Segen erwartend,die Augen einmal kurz zur Decke.

Für die Trauung war sodann Kapitän Dek¬
ker bereit , weitere zehn Dollar zu geben .
Alles in allem ein Geschäft . Morgen abzu¬
schließen .

Bruder Johnson kannte die Wankelmütig¬
keit der Menschheit, die sich sehr oft darin
äußerte , daß gewisse abendliche und an Dol¬
lar geknüpfte Versprechungen am andern
Morgen vergessen waren. Außerdem hatte erfür das Seelenheil dieses armen Mädchens zu
sorgen , eine ernste Angelegenheit, und welche
Sicherheit Kapitän Dekker für seine so lo¬
benswerten Absichten biete.

Dekker verzog seine Mundwinkel, schlug die
flache Hand auf den Tisch und sagte:

„Cash !“ — Kasse!
Er entnahm einem Brustbeutel mit abge¬

rissen- a Band dreißig Dollar in Gold und
schob sie in die Mitte des Tisches.

Reverend Johnsons Gesicht erhellte sich.
Dann überbot sich Kapitän Dekker selbst

und legte vor Madame Grandjean zehn Dollar,
sie möge das als kleines Angebinde an¬
nehmen, er bitte sehr darum , er habe in ihrem
Haus seine Braut kennengelernt, Madame
Grandjean habe ihr viel Gutes getan, well,
und sie habe auch viel Unannehmlichkeiten
davon gehabt. Immerhin könne man nun Ver¬
lobung feiern, und wenngleich die Braut nicht
anwesend sei , so solle das nicht stören. Sie
werde sich an Bord schon eingewöhnen.

Morgen früh um zehn Uhr solle die Trau¬
ung sein .

Madame Grandjean war beinahe gerührt.
Bruder Johnson aber dachte noch eine Weile
über den plötzlichen Planwechsel des Kapitän
Dekker, der das Mädchen erst nach Hawai
bringen, sodann aber heiraten wollte, nach.
Er fand sogleich den Schlüssel . Dekker wollte
das Mädchen , sonst nichts. Um sie vor Mores¬
by House zu bewahren, kam es ihm auf vier¬
zig Dollar nicht an . War das nun ein Men¬
schenfreund?

The most reverend Mr . Johnson hatte schon
viel Schlechtigkeit auf dieser Welt gesehen.
Hier war ein ganz schlechter Kerl , mit die¬
sem Gedanken nahm Bruder Johnson die Dol¬
lar mit dem Dank, den nur Gott am jüngsten
Tage geben könne, an.

Er würde trotzdem morgen früh dafür
sorgen, daß Richter Lindsey vor zehn ® r
Moresby House eine neue Insassin verschreibe ,
und Madame Grandjean würde es ihm ein¬
mal danken. Yes.Bruder Johnson trank nur wenig , er schien
sein Abenteuer vergessen zu haben, er verab¬
schiedete sich bald. (Fortsetzung folg»

■ I I



FREITAG , 21 . DEZEMBER 1951 NUMMER 199

Das Fundament ist gelegt
Staatspräsident Dr . Gebhard Möller appelliert an die Gegner des Südweststaates

BEBENHAUSEN. (Eig. Bericht.) In der 114. Sitzung des Landtages von Württemberg-
Hohenzollern am Mittwoch gab Staatspräsident Dr. Gebhard Müller eine Regierungs¬erklärung zur Südwestslaat -Abstimmung ab. Gerade in Württemberg, wo die Bevölke¬
rung durch das lange Hin und Her verärgert gewesen sei , habe man mit einem schlechte¬ren Ergebnis gerechnet. In den letzten Wochen vor dem Abstimmungstermtn sei zwar dieHetze noch gesteigert worden, habe sich aber überschlagen. In gesundem demokratischemSinn habe sich die Bevölkerung gesagt : .Jetzt erst recht“. Dr. Müller sprach der Bevöl¬
kerung für diese Haltung seinen Dank aus.
Immerhin schaffe die Entscheidung vom

9 . Dezember — so führte der Staatspräsident
in seiner Erklärung weiter aus — noch keine
endgültigen Tatsachen. Das staatliche Funda¬
ment sei jedoch gelegt . In der deutschen Ge¬
schichte sei noch kein Staat so legal entstan¬
den wie der Südweststaat .

Zur badischen Mehrheit für die alten Län¬
der erklärte Dr . Müller: „Ich bin überzeugt,
daß die Mehrheit in Baden auf Einflüsse von
Stellen und Kreisen zurückzuführen ist , deren
Pflicht es gewesen wäre , sich aus dem Streit
herauszuhalten .“ Nun aber, da die Bevölke¬
rung sich für den neuen Staat entschieden
habe , dürfe es keine Trennung mehr zwischen
Württembergern und Badenern geben . An die
Gegner des Südweststaates richtete der
Staatspräsident den Appell , auch im Interesse
des .bisherigen Landes Baden alles zu tun , die
Zusammenarbeit fruchtbar zu gestalten , und
erklärte : „Wir strecken erneut die Hand aus
und meinen es ernst damit ; man sollte diese
Hand nicht zurückstoßen und auch nicht be¬
schmutzen.“

Die Konsequenzen gezogen
Landtagspräsident Gengier , der die Sit¬

zung mit einer Ansprache zur Südweststaat -
Abstimmung eröffnet hatte, wobei er seiner
Befriedigung und dem Dank des Landtags
Ausdruck gab, teilte vor Eintritt in die Tages¬
ordnung mit, daß der FDP-Abgeordnete Her¬
mann Schieferer sein Mandat niederge¬
legt habe

Nach Informationen war dem Abgeordneten
von seiner Partei nahegelegt worden , sein
Mandat niederzulegen und seinen Austritt aus
der FDP zu erklären . Schieferer hatte sich in
Verhandlungen mit französischen Dienststel¬
len dafür eingesetzt , daß das in Freudenstadt
•tationierte französische Jägerbataillon nicht
verlegt werde . Damit befand sich aber Schie¬
ferer im Gegensatz zu den Bestrebungen der
Stadt Freudenstadt und der Regierung , den
Kurort Freudenstadt nicht weiterhin mit der
Garnison zu belasten Die FDP hatte darin ein
mit ihren Bestrebungen und Anschauungen
nicht im Einklang stehendes Verhalten er¬
blickt.

Wie wir erfahren, hat Abg. Schieferer sei¬
nen Mandatsverzicht Anfang dieser Woche wi¬
derrufen . Dieser Widerruf dürfte jedoch nach
der Bekanntgabe seiner Mandatsniederlegung
im Landtag rechtsunwirksam sein , zumal, wie
wir hören, der Nachfolger schon bestimmt ist .

Große Anfrage „Boehenpraehtkäfer "

Eine große Anfrage der SPD-Fraktlon, «He
Abgeordneter Kalbfell ausführlich begrün¬
dete , war Anlaß zu eingehenden Erörterungen
über die Bekämpfung des erst neuerdings als
Massenschädling bekanntgewordenen Buchen¬
prachtkäfers. Staatspräsident Dr. Gebhard
Müller antwortete auf die Anfrage, der Bu¬
chenprachtkäfer sei früher als Schädling über-
haunt nicht bekannt gewesen . Die von ihm
angerichteten Schäden habe man zunächst als
Trockenschäden angesehen Dem Verdienst der
Forstverwaltungen von Württemberg-Hohen-
zollern sei es zuzuschreiben. :daß der Käfer Im
Jahre 1951 als gefährlicher Schädling erkannt

Das viertgrößte Bundesland
KARLSRUHE. Nach den Berechnungen des

Statistischen Landesamtes für Nordbaden in
Karlsruhe wird der auf Grund der Volksab¬
stimmung vom 9 Dezember zu bildende Staat
das viertgrößte Land der Bundesrepublik sein.
Größer sind Nordrhein-Westfalen , Nieder¬
sachsen und Bayern . Mit 6 .4 Millionen Ein¬
wohnern wird das neue Bundesland 13,6 Pro¬
zent der gesamten Einwohnerzahl des Bundes
beherbergen .

Tn dem neuen Land liegen die fünf Groß¬
städte Stuttgart . Mannheim , Karlsruhe , Hei¬
delberg und Freiburg mit je über 100 000 Ein¬
wohnern , fünf Städte mit je 50 000 bis 100 000
Einwohnern , 20 Städte mit je 20 000 bis 50 000
und 12 Städte mit je 15 000 bis 20 000 Einwoh¬
nern

Die konfessionelle Zugehörigkeit der Ein¬
wohner im neuen Bundesland ist ausgegli¬
chen: 50 .1 Prozent der Bevölkerung sind Pro¬
testanten . 47 .3 Prozent Katholiken , die übri¬
gen 2 .6 Prozent gehören anderen .Bekenntnis¬
sen an . Von den rund 2 .2 Millionen Arbeit¬
nehmern, im neuen Bundesland sind 1,2 Mil¬
lionen ' in der Industrie , 109 000 in der Land-
und Forstwirtschaft , 340 000 in Handel und
Verkehr , 295 000 im öffentlichen und privaten
Dienst und 73 000 in häuslichen Diensten tätig .

worden sei . Das Land habe sich mit dieser
Gefahr somit nicht verspätet , sondern so früh
wie irgend möglich, jedenfalls früher als an¬
dere Länder, befaßt . Die finanzielle Lage ge¬statte aber nicht, den geschädigten Gemein¬
den zu helfen . Man bemühe sich, Mittel vom
Bund zu erhalten . Diese Bemühungen hätten
immerhin den Erfolg gehabt , daß demnächst
400 ha Buchenwald durch Einsatz von Hub¬
schraubern bestäubt würden.

Zu einer lebhaften Debatte kam es in die¬
sem Zusammenhang, weil ein Forstmeister
aus Tuttlingen in einem südwürttembergischen
Blatt die SPD-Anfrage als „politische Schaum¬
schlägerei“ bezeichnet hatte ; mit Reden und
parlamentarischen Diskussionen könne man
den Wald nicht retten . Bei lebhaften Prote¬
sten des Hauses gegen ein so eigenartiges Ver¬
halten eines Staatsbeamten verlangte Innen¬
minister Renner als Abgeordneter der SPD
ein Disziplinarverfahren gegen den Forstmei¬
ster.

Staatspräsident Dr . Gebhard Müller bestä¬
tigte zwar , daß der Beamte sich im Ton ver¬
griffen habe, will ihn aber zunächst zu einer
verantwortlichen Äußerung auffordem und be¬
hält sich seine endgültige Stellungnahme vor.

Polizei wieder voll bewaffnet
Auf eine Anfrage der CDU, die Abgeordne¬

ter Gog begründete , erklärte Innenminister
Renner , daß die Polizei wieder vollwertig
bewaffnet und Württemberg-Hohenzollem das
erste Land sei , das einen solchen Fortschritt
verzeichnen dürfe . Seit 1 . Oktober stünden
moderne Waffen und ausreichende Munition

zur Verfügung . Da deutsche Waffen nicht zur
Verfügung stünden , habe man sich zu einem
französischen Fabrikat entschlossen . Die Lie¬
ferung von Ersatzteilen und Munition sei je¬
derzeit möglich.

Gefährdeter Wohnungsbau
Das Haus verabschiedete den Entwurf eines

fünften Gesetzes über finanzielle Maßnahmen
zur Förderung des Wiederaufbaus und der
Wohnraumbeschaffung, das für den Staats¬
haushaltplan 1952 eine Summe von 16 Millio¬
nen DM vorsieht . Innenminister Renner er¬
läuterte dazu, die Konferenz der Innenmini¬
ster vom 13 . Dezember sei sich darüber einig
gewesen , daß der soziale Wohnungsbau nach
wie vor die vordringliche Aufgabe sei Wenn
heute Fragen wie etwa die des Verteidigungs¬
beitrages erörtert würden , dürfe an der Frage
des sozialen Wohnungsbaus nicht vorüberge¬
gangen werden .

"
Wenn das Ziel des ersten Wohnungsbauge¬

setzes , auch im Jahre 1952 300 000 Wohnungs¬
einheiten zu schaffen, erreicht werden solle ,
habe das Land nach dem geltenden Vertei¬
lungsschlüssel 9000 Wohnungseinheiten zu er¬
bringen. Bei Annahme von 12 000 DM Bau¬
kosten je Wohnungseinheit könnten aus den
bereitgestellten Mitteln nur 3300 Wohnungen,
wenn die zweite Hypothek beschafft werden
könne , allenfalls 3800 Wohnungseinheiten ge¬
baut werden . Von den 215 Mül . DM . die der
Bundesfinanzminister vorgesehen habe, ent¬
fielen gemäß Schlüssel auf das Land 4,45 Mil¬
lionen DM . Im Jahre 1951 werde man auf rd.
8800 Wohneinheiten kommen, zwar etwas über
1000 Wohneinheiten unter dem Soll, aber doch
eine Leistung , mit der sich das kleine Land
sehr wohl sehen lassen könne.

Wenn das Bundesziei erreicht werden solle,sei der Württemberg-Hohenzollem gewährte
Anteil zu niedrig, auch in Anbetracht der Ei¬
genleistung des Landes.

•
Mit der Verabschiedung eines Gesetzent¬

wurfs zur Änderung und Ergänzung des Besol¬
dungsrechts, eines Gesetzentwurfs zur Verlän¬
gerung des Gesetzes über die Ergänzung der
Rechtsanwaltsordnung vom 22. Dezember 1948

General Eisenhower beim , üblichen Händedruck
für die Pressefotografen während des Besuches
des britischen Premiers Winston Churchill im
Hauptquartier des Oberkommandierenden der

Atlantikpaktstreitkräfte

und eines Gesetzentwurfs zur Verlängerung
der Geltungsdauer des Notleistungsgesetzes ,ferner mit der Üerweisung von drei weiteren
Gesetzentwürfen an den Verwaltungs - und
Rechtsausschuß beendete der Landtag für das
Jahr 1951 seine gesetzgeberische Tätigkeit . Bei
der Wahl von zwei Vertretern zum Rundfunk¬
rat des Südwestfunks blieb es entgegen einem
Antrag der FDP nach Abstimmung bei den
bisherigen Vertretern Abg. Kalbfell (SPD)
und Abg. Lutz (CDU). Zur Schaffung einer
Wahlkreiseinteilung für das Land, wozu ein
Regierungsvorschlag bereits vorliegt , wurde
ein Ausschuß von 13 Mitgliedern des Land¬
tages gebildet , der seine Arbeit sofort auf¬
genommen hat.

WIRTSCHAFT
E 'sen für Exportaufträge

Neue Methode der Exportförderung / Gutschriften und Vorrangbelieferung
Der schon längst erwartete Erlaß über die

Sicherung der Belieferung der Hersteller von
Exportwaren mit Eisen and Stahl Ist nunmehr
Im Bundesanzeiger (Nr . 228/51 ) erschienen . An¬
gesichts des fortdauernden Stablengpasses und
der Schwierigkeiten in der Beschaffung von
Profil - und Flacheisen , von Blechen und Stahl -
röhren usw . erscheint ein kurzer Hinweis auf
die wichtigsten Bestimmungen , die der neue
Eisen - und Stahl -Erlaß zugunsten der Herstel¬
lung von Exportwaren bringt , angebracht .

Nur auf Antrag
per Erlaß bestimmt zunächst grundsätzlich ,' daß die entsprechenden Exporte auf Grund eines

Nach weis Verfahrens bei der Auftragsstelle Walz¬
stahl der Wirtschaftsvereinigung Eisen und Stahl ,
Düsseldorf , registriert werden , allerdings nur
auf Antrag der exportierenden Firma , wobei die
Auftragsstelle Walzstahl auch die notwendigen
Bestätigungen hierüber ausstellt . Die Hersteller
von Erzeugnissen der eisenverarbeitenden Indu¬
strie können demnach für die Waren , die zur
Ausfuhr gelangen , die Einrichtung eines auf DM
lautenden Exportförderungskontos bei der Bu -
chungsstelle beantragen , und zwar werden ihnen
hierauf je nach Wahl 5 Prozent des Grenzwertes
der ausgeführten Waren oder der Betrag von
130 DM Je Tonne des Reingewichts der Erzeug¬
nisse gutgeschrieben .

Entscheidet sich der Hersteller für die zuletzt
genannte Möglichkeit , so muß er der Buchungs¬
stelle gegenüber erklären , daß er sich für die
Dauer von mindestens 6 Monaten an dieses Ver¬
fahren gebunden fühlt . Die beantragte Gutschrift
darf den Wert der zur Fertigung der Ausfuhr¬
waren verwendeten Eisen - und Stahlerzeugnisse
der Nr . 2—16 der Materialllste der Verordnung
Elsen 11/51 nicht übersteigen . Anträge auf Gut¬
schrift können einmal monatlich bei der Bu¬
chungsstelle gestellt werden , nachdem die für
den Hersteller zuständige Industrie - und Han¬
delskammer die Richtigkeit der Angaben auf der
Rückseite der hierfür vorgeschrlebenen Form¬
blätter durch Stempel und Unterschrift bestä¬
tigt hat . Führt nicht der Hersteller , sondern ein
anderer (Exporteur ) die betreffenden Erzeug¬
nisse aus , so kann nur der Hersteller der Er¬
zeugnisse die Gutschrift beantragen : an die Stelle
des Grenzwerts der Erzeugnisse tritt in diesem
Falle der vom Hersteller dem Exporteur ln Rech¬
nung gestellte Betrag .

Steigerung des Dollaraufkommens
Dazu wird den Herstellern von Exportwaren

mit Eisen und Stahl eine Gutschrift in DM in
Höhe von 5 Prozent der Dollarbeträge , die ab
1 . Oktober 1951 als freie Dollar eingegangen sind
oder eingehen , erteilt .

Sehr wesentlich ist . daß diese Gutschrift zu¬
sätzlich zu den normalen Gutschriften aus getä¬
tigten Exoortlieferungen erteilt wird ; als freie
Dollar gelten jedoch nicht handelsvertraglich ge¬
bundene Dollareingänge oder Dollarelnvänge im
Rahmen von Gegenseitigkeitsgeschäften . Die
Gutschriften für freie Dollareingänge können ab

sofort beantragt werden , während Gutschriften
für andere Exportlieferungen erst ab 1. Januar
1952 vorgenommen werden , d . h . also nur für Ex¬
porte , für weiche die Ausfuhrerklärungen nach
dem 1, Januar 1952 zollamtlich abgestempelt sind .

Neuaufträge auf Walzwerkserzeugnisse , die auf
Grund dieses neuen Exportförderungserlasses mit
dem von der Buchungsstelle anzubringenden Ver¬
merk „Exportförderung bestätigt “ erteilt wer¬
den . werden nicht auf das durch die jetzt dureh -
geführte Auftragsbereinigung festgelegte Auf¬
tragsvolumen angerechnet , sondern können zu¬
sätzlich von den Walzwerken vorgemerkt und
mit Vorrang beliefert werden . Auch sind ent¬
sprechende Aufträge an den lagerhaltenden Eisen¬
handel von diesem zusätzlich zu dem jetzt fest¬
gelegten Lieferanspruch und vorrangig zu belie¬
fern . Der Vermerk „Exportförderung bestätigt "
bildet also die Grundlage für eine vorrangige

und — soweit Liefermengen festgelegt sind —
zusätzliche Belieferung der mit ihm versehenen
Neuaufträge .

Voraussetzung für die Belieferung ist natür¬
lich , daß der Hersteller von Exportwaren , die
Eisen und Stahl enthalten , auf seinem Exoort -
förderungskonto ein Guthaben in einer dem Wert
der Bestellung entsprechenden Höhe hat . Gut¬
schriften im Rahmen dieses neuen Erlasses kön¬
nen jedoch nicht für die Beschaffung von Edel¬
stahlen ausgenutzt werden . Auf Antrag eines
Kontoinhabers überträgt die Buchungsstelle sein
Guthaben ganz oder zum Teil auf ein anderes
Konto . Zu diesem Zweck errichtet die Buchungs¬
stelle auf Antrag Konten auch für Zulieferer
und für lagerhaltende Eisen - und Stahlhändler .

Es wäre verfrüht , in diesem Augenblick ein
abschließendes Urteil über den Wert und über
die Auswirkungen des neuen Erlasses abzugeben ;
soviel dürfte jedoch heute schon feststehen , daß
der neue Erlaß eine wertvolle Hilfe für die Her¬
steller von Exportwaren mit Eisen und Stahl bei
ihren Bemühungen ist , die Materialbeschaffungs -
Schwierigkeiten , die die Auslieferungstermine der
Exportwaren so oft verzögern , zu überwinden .

Dr . F . E .

Weniger Arbeitslose als 1950
Winterliche Zunahme nm 143 326 / 32 000 unter Vorjahresstand

BONN . — Die Arbeitslosigkeit nahm in der er¬
sten Dezemberhälfte in der Bundesrepublik um
143 326 zu . Sie betrüg am 15 . Dezember 1449 922 ;
diese Zahl liegt Um 32 000 unter der Arbeitslo¬
senzahl vom 15 . Dezember des Vorjahres .

Das Bundesarbeitsministerium weist daraufhin ,daß diese erwartete Zunahme der Arbeitslosig¬
keit vor allem in den von der Witterung abhän¬
gigen Berufen eintrat . Dies geht auch daraus
hervor daß die Männer an der Zunahme der
Zahl mit 144 703, die Frauen aber nur mit 28 623
beteiligt sind . Insgesamt wurden Mitte Dezem¬
ber 965 820 arbeitslose Männer und 484 102 ar¬
beitslose Frauen gemeldet

Am stärksten hat die Arbeitslosigkeit ln Bay¬
ern zugenommen , gefolgt von Niedersachsen und
Nordrhein -Westfalen ; in Württ .-Hohenzol -
1 e r n wurden , wie schon berichtet , 2184 Arbeits¬
lose mehr gezählt

*
jk . Damit liegt die Arbeitsmarktentwicklung

bisher günstiger , als zahlreiche pessimistische
Voraussagen angesichts der Engpässe bet Kohle
und Rohstoffen erwarten ließen ; auch die Ener¬
gieversorgungslage hat sich dazu noch überra¬
schend gebessert und wird heute wesentlich gün¬
stiger beurteilt als noch vor wenigen Wochen
Immerhin darf nicht außer Betracht bleiben , daß
der Winter bisher unerwartet milde gewesen ist

und unliebsame Überraschungen immer noch nicht
ausgeschlossen sind . Auch andere retardierende
Momente sollten in die Rechnung eingestellt wer¬
den . Eine konjunkturelle Abschwächung auf dem
Verbrauchsgütersektor ist nach Beendigung des
Weihnachtsgeschäfts in normalen Zeiten noch im¬
mer eingelreten ; die seitherigen Jahresanfänge
nach der Währungsreform machen , teils infolge
unbefriedigten Nachholbedarfs , teils wegen der
Korea - Hausse , eine Ausnahme . Und wenn wir
heute von der gebesserten Energieversorgungs¬
lage berichten konnten , so bedeutet das keines¬
wegs , daß dieses Problem schon gelöst wäre .
Ganz abgesehen von der Kohlen Versorgung ; hier
ist mit einer echten Entspannung in Anbetracht
des weltweiten Kohlenmangels nicht zu rechnen

Wertpapiereinfuhrfreigegeben
FRANKFURT . — Gemäß der allgemeinen Ge¬

nehmigung Nr 61 (51 der Bank deutscher Länder
zu den Devisenbewirtschaftungsgesetzen ist jetzt
allgemein erlaubt , Wertpapiere , die auf deutsche
Währung lauten , aus dem Ausland oder dem
Saargebtet auf dem Postwege in das Bundesge¬
biet an ein Geldinstitut einzusenden oder hier
zu verkaufen oder zu verwahren . Der Verkaufs¬
erlös ist dem ausländischen Verkäufer auf einem
gesperrten DM-Konto gutzuschreiben .

Wlrtschciffsspleqet Gebesserte Stromversorgungslage

Firmen und Unternehmungen
STUTTGART . — DM -Eröffnungsbilanz der Giro -

»entrale . Als eine der ersten Girozentralen in der
Bundesrepublik hat die Württ . Girozentrale — W .
Landeskommunalbank tn Stuttgart die DM- Eröff -
nungsbilanz und die Abschlüsse für 1948/49 und 1950
vocge ’.egt . Die Abschlüsse wurden von der HV am
17. Dezember in Stuttgart genehmigt . Die Wäh¬
rungsreform hat das Bilanzvolumen der Anstalt
fnz außergewöhnlich zusammenschrumpfen lassen .®!e Summe der DM -Eröffnungsbtlanz betrug nur
J*ocäi 0 .6 Prozent des Volumens der RM -Schlußbi -
“ n*. schon das erste DM -Geschäftsjahr jedoch
brachte eine kräftige Oeschäftsausweitung , Uarge -
•Jellt tn der Bilanzsumme , die von 16.7 Mlll . tn der
DMEb auf 157 .6 Mül - Ende 1949 und 280,8 Mlll . DM• m 81. 12. 1950 anstleg . Die Gewinn - und Verlust¬
rechnung zum 81 . 18. 1950 ergibt einen Reingewinnvon 0,26 Mlll . DM 5 Prozent davon wurden zurVerz insung des eingezahlten Betriebskapitals ver¬wendet ; der Sicherheitsrücklage wurden 135 080 DM*®üden sonstigen Rücklagen 70 000 DM zugeführt .

WITTEN — Ruhrstahl AG als 19. Elnbeitsgesell -•ehaft . Als 19. Elnheitsgesellschaft wurde in Wittender Komplex der „Ruhrstahl AG " mit gleichem Na -“Jen und sitz tn Hattingen neu geordnet . Die neue« nheltsgeaellschaft betreibt die Werke Hattingen ,Annen und Brackwede der Altgesellschaft . Von dem

eingebrachten Umlaufsvermögen wurden 10 Mlll .
DM zur Bildung des vorläufigen Grundkapitals ver¬
wendet .

LEVERKUSEN . — Neuer Bayer -Vorstand . Der
Aufsichtsrat der am Mittwoch gegründeten Farben¬
fabriken Bayer AG hat in seiner ersten Sitzung ln
Leverkusen einen drelzehnköpfigen Vorstand mit
Dr . Ulrich Haberland (Leiter der Farbenfabriken
Bayer ) als Vorsitzer bestellt .

DÜSSELDORF . — „ Export - Flnanzferungs -AG “ vor
der Gründung . Das geplante Institut für Export¬
finanzierung wird den Namen „ Export -Finanzie -
rungs -AG “ tragen . Die Gründung wird von einem
Bankenkonsortium vorgenommen , dem 85 Geschäfts¬
banken angehören .

FRANKFURT . — Cassella -Farbwerko nehmen Or¬ion - Erzeugung auf . Anfang 1952 wollen die Cassella -
Farbwerke ln Frankfurt -Mainkur die Versuchserzeu¬
gung von Orion aufnehmen . Orion Ist eine Kunst¬
faser mit wollähntichen Eigenschaften und soll
hauptsächlich als Beimischung für Wollerzeugnisse
dienen Fachkreise sind der Ansicht , daß sich Orion
neben Perlon und Nylon einen Markt sichern wird .
Mit dem Beginn einer Großproduktion für den
deutschen Markt sei jedoch vor Mitte 1953 nicht zu
rechnen .

FRANKFURT . — Die Vereinigung deutscher
Elektrizitätswerke weist darauf hin , daß die Elek¬
trizitätswirtschaft des Bundesgebietes die kriti¬
sche Zeit des dunklen Dezember infolge günsti¬
ger Umstände ohne Abschaltung und Heferstok -
kungen überstehen könne .

Dio Kohlenversorßung der Kraftwerke , die im
November einen bedrohlichen Tiefstand der Vor¬
ratslage brachte , sei durch großzügige Sonder -
maßnahmen fühlbar erleichtert worden . Die Was¬
serführung der Flüsse habe sich gebessert . Die
Wcxhenstromerzeugung der 136 Laufwasserwertce
im Bundesgebiet habe sich von 95 Millionen kWh
tm Oktober auf 145 Millionen kWh Anfang De¬
zember erhöht (August 190 Millionen kWh ) .

FRANKFURT — Deutscher Kraftstoffverbrauch
an drittletzter Stelle . Die Bundesrepublik ran¬
giert mit einem Vergaserkraftstoffverbrauch von
35 Litern ie Kopf der Bevölkerung im Jahre 1950
an drittletzter Stelle in Westeuropa , gibt der
VDA bekannt Auch der Dieselkraftstoffverbraueh
mit 26 kg je Kopf der Bevölkerung sei weit
niedriger als in den meisten europäischen Län¬
dern Den höchsten Vergaserkraftstoffverbrauch
ln Eurcpa hat England mit 170 Litern je Kopf
Es folgen Schweden mit 141 Litern und Däne¬
mark mR 125 Litern .

TÜBINGEN . — Fast alle Späthelmkehrer unter¬
gebracht . Nach einer Mitteilung des Landesar¬
beitsamtes Tübingen waren zum 1 . November
dieses Jahres bis auf 58 Personen alle Spätheim¬kehrer in der Wirtschaft oder bei Behörden un¬
tergebracht . Die Unterbringung der noch ar¬

beitslos gemeldeten Heimkehrer sei schwierig ,weil sie zu einem großen Teil vermindert lei¬
stungsfähig sind , in industriell nicht erschlosse¬
nen Gegenden wohnen oder aus gesundheitlichen
Gründen Beschäftigung an einem auswärtigen
Arbeitsplatz nicht aufnehmen können . In vielen
Fällen sind Verhandlungen im Gange , die eine
weitere Senkung der Zahl arbeitsloser Heimkeh¬
rer erhoffen lassen

BONN . — über 600 000 t Zucker -Einfuhrbedarf ,
Die wirtschaftliche Vereinigung Zucker schätzt
den Zucker -Einfuhrbedarf im Wirtschaftsiaht
J951 (52 auf rund 640 000 t . von denen nach dem .
gegenwärtigen Stand rund 320 000 t gesichert sind .
Die Eigenerzeugung deckt im laufenden Wirt¬
schaftsjahr 60 Prozent des Zuckerbedarfs .

ROTTERDAM - 30 WO t Apfelsinnen für
Deutschland . Über Rotterdam werden ln diesem
Winter voraussichtlich fast 30 000 t spanische Ap¬
felsinen in die Bundesrepublik eingeführt wer¬
den .

Börsen: Kursverluste
STUTTGART . — Das bevorstehende Jahresende

und die Freigabe der Wertpaptereinfuhr durch die
Bank deutscher Länder lösten an den westdeut¬
schen Börsen am Mittwoch etn stärkeres Angebot
aus . Vom Montanmarkt ausgehend , der Kursverluste
von 2 bis 6 Prozent hinnehmen mußte , übertrug
sich die schwächere Haltung auch auf die Indu -
striepaoiere . In Stuttgart waren heimische Werte
bei vereinzelten Kursrückgängen Jedoch besser ge¬
halten . Am Rentenmarkt Kursverluste bis zu 2 Pro¬
zent .
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Der Bahnverkehr
über Weihnachten und Neujahr

Tübingen . Die Bundesbahn gibt über die Feier¬
tage Sonntagsrückfahrkarten in den aufliegenden
Verbindungen aus . Sie gelten :

Weihnachten : Für die Hinfahrt vom 22,
Dezember . 12 Uhr . bis 26. Dezember . 24 Uhr ;
für die Rückfahrt vom 22 . Dezember , 12 Uhr .
bis 27. Dezember , 24 Uhr .

Neujahr : Für die Hinfahrt vom 29 . Dezem¬
ber , 12 Uhr , bis 1. Januar 1952, 24 Uhr ; für
die Rückfahrt vom 29 . Dezember , 12 Uhr , bis
2 . Januar 1952 , 24 Uhr .

Die Ausgabe besonderer Festtagsrückfahrkar¬
ten ist mit Einführung der stark ermäßigten all¬
gemeinen Rückfahrkarten gegenstandslos gewor¬den .

Im übrigen wird der Reisezugverkehr über
Weihnachten und . Neujahr nach dem bestehen¬
den Fahrplan durchgeführt . Dementsprechend
verkehren die örtlichen Personenzüge Samstag ,
22 und 29. Dezember , ferner Montag , 24 . De¬
zember , und Montag , 31 . Dezember , wie an ge¬wöhnlichen Samstagen (Sa ) , am 23 ., 25. , 26 . und
30 . Dezember sowie am 1 . Januar 1952 wie an
Sonn - und Feiertagen (S) .

Weih nachts päckchen für die Sowjetzone
Tübingen . Wie die Bundesbahndirektion in

Hannover am Mittwoch bekanntgab , werden die
Weihnachtspakete aus dem Westen rechtzeitig in
der Sowjetzone eintreffen . Der Paketverkehr
laufe seit Dienstag reibungslos , während die
sowjetzonalen Behörden die Sonderzüge zunächst
nicht angenommen hätten .

Baut Stuttgart eine U- Bahn ?
Vom Hauptbahnhof zum Alten Postplatz > Ein Plan der Bundesbahn

Stuttgart . Die Eisenbahndirektion Stuttgart un¬
tersucht zurzeit die wirtschaftlichen und techni¬
schen Möglichkeiten einer Weiterführung des
Stuttgarter Vorortverkehrs bis zur Stadtmitte .Nach den von den Reichsbahnräten Walter Lam¬
bert und Willi Keckeisen unter der Assi¬
stenz von Berliner S-Bahn -FachVeuten ausgear¬
beiteten vorläufigen Plänen sollen die Vorort¬
züge etwa 400 ni vor dem Hauptbahnhof unter¬

wird zwischen dem Hauptbahnhof und dem Al¬ten Postplatz die eine , oder andere Zwischensta¬tion eingerichtet .
Die Endstation am Alten Postplatz soll so ge¬legt werden , daß die U-Bahn zu einem späteren

Zeitpunkt bis zur Strecke Stuttgart —Herrenberg
weitergeführt werden kann . Dadurch würde die
riesige , vom Hauptbahnhof nach Norden und
Südwesten ausholende Schleife der Gäubahn ab¬Irdlsch weitergeführt werden . Der Schienenstrang geschnitten und eine wesentlich günstigere Ver -soll dann unter dem Hauptbahnhof . dem Bahn¬

hofsvorplatz , zwischen dem Hindenburg - und
dem Zeppelinbau und unter der Lautenschlager -
und der Rote Straße bis zum Alten Postplatz
laufen . Durch die U - Bahn , die den Berufsver¬
kehr näher an die Industriebetriebe der Stadt¬
mitte heranbringen wird , soll das Gebiet um den
Hauptbahnhof , vor allem aber die Königstraße ,entlastet werden Die Bundesbahn schätzt , daß
etwa zwei Drittel der rund 30 000 Pendler , die
täglich auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof ein¬
treffen , die U- Bahn benützen und bis zum Alten
Postplatz fahren würden .

Nach den vorläufigen Plänen wird der Bahn¬
steig der U -Bahn in rund 13 m Tiefe unter der
kleinen Schalterhalle des Hauptbahnhofs liegen .Zum Bahnsteig gelangt der Reisende durch einen
Tunnel , der auf dem Gehweg am Hindenburg -
bau beginnt und den Bahnhofsnlatz in schräger
Richtung unterquert Aus - und Zugänge am Al¬
ten Postplatz werden ebenfalls in die Gehwege
einmünden , damit der Reisende nicht den Ge¬
fahren des Straßenverkehrs ausgesetzt wird . Evtl

Kurze Umschau im Lande
Durch einen Sprengkörper schwer verletzt

wurde auf der Gemarkung Renningen bei Leon¬
berg ein I5iähriger Schüler , der ein auf dem
Feld gefundenes Geschoß an einem Baum zur
Explosion brachte .

Auf der vereisten Straße gegen einen Banm
gerast ist zwischen Hussenhofen und Schwäbisch
Gmünd ein 20jähriger Kraftfahrer . Der Fahrer
war sofort tot , ein zweiter Insasse wurde lebens¬
gefährlich verletzt , drei weitere erlitten leichtere
Verletzungen .

Vom Rad gezogen wurde in Reutlingen ein 15-
jähriges Mädchen von einem Unbekannten , der
ihr das Rad gewaltsam wegnehmen wollte . Der
Täter stach mit dem Messer auf das Mädchen
ein , verletzte es an der Stirn und an den Hand¬
gelenken und flüchtete dann .

Ein 12jähriger Volksschüler in Schramberg er¬
hängte sich aus Furcht vor der Strafe für kleine
Fehler . Einige Tage zuvor hatte ein 15 Jahre
alter Oberschüler Selbstmord begangen .

Von einem Omnibus überfahren wurde in
Schwenningen eine 261ährige Frau aus Sonthau -
sen , Kreis Ravensburg , als sie die Fahrbahn
überqueren wollte . Sie starb kurze Zeit danach
im Krankenhaus

Exkönig Carol n . von Rumänien , der mit seiner
Gattin , Madame Lupescu , in Portugal tm Exil
leb 1, wird d !e WeihnadPsfeiertäge bei seinem
Vet ' er . dem Fürsten Friedrich von Hohenzollern .auf Schloß Krauchenwies verbringen . .

An einem unbeschrankten Bahnübergang bei
Zell im Wiesenta ! (Südbaden ) stieß am Mittwoch
ein Auto mit einem Personenzug zusammen . Die
Lenkerin des Wagens wurde schwer verletzt .

In seiner Dachkammer verbrannt ist in Em¬
mendingen ein 49jähriger Arbeiter . Er hatte aus
alten Karbidbüchsen einen primitiven Notofen
angefertigt . Vermutlich war der Mann schon vom

Sehlacbtv ’ehmarlrt Stuttgart
Donnerstag , 20 . Dezember

Auftrieb : Rinder 177 . Kälber 45 . Schweine
104 und Schafe 2 . Marktverlauf : Großvieh
langsam . Überstand : Kälber und Schweine ge¬
räumt . Preise gegenüber Dienstag nicht wesent¬
lich verändert . Nächster Schlachtviehmarkt am
8 . Januar .

kehrsverbindung nach den Industriestädten S i n-d e 1 f i n g e n und B ö-b 1 i n g e n geschaffen wer¬den . Berechnungen oder Schätzungen über dieKosten des Projektes liegen noch nicht vor . Eine
wesentliche Verbilligung könnte dadurch erzielt
werden , daß der Bau der U-Bahn mit dem Um¬bau der Rote Straße , der schon seit langem ge¬plant ist . koordiniert wird . Die Bahn könntedann in „offener Baugrube " gebaut werden .

Au * Nordwürttemberg
Stuttgarter Garnisonskirche gesprengt

Stuttgart , Die Ruine der Stuttgarter Garnisons¬
kirche ist am Mittwoch wegen Einsturzgefahr ge¬
sprengt worden . Die 1875—79 im neuromanischen
Stil erbaute Kirche war am 12. September 1944
bei einem Fliegerangriff von Spreng - und Brand¬
bomben schwer getroffen worden . Die Umfas¬
sungsmauer der Kirche sowie ihre beiden Türme
waren stehen geblieben . An einen Wiederaufbau
konnte jedoch nicht gedacht werden .

JugendhÜfe Land ruft an den Bodensee
Stuttgart . Die Jugendhilfe Land eröffnet Mitte

Januar in Bermattingea am Bodensee ein
neues Heim , das 40 Jungen , die bei Bauern und
Handwerkern in die Lehre gehen , aufnehmen
kann . Auch in anderen Helmen der Jugendhilfe
Land können sofort oder im Laufe des Früh¬
jahrs oder Sommers Jungen und Mädel von 14
bis 17 Jahren aufgenommen werden .

Aus Südwürttemberg
Rektorenkonferenz in Tübingen

Tübingen . Am 3 ./4. Januar 1952 tagt in Tübin¬
gen die westdeutsche Rektorenkonferenz , um über
grundsätzliche Fragen der Hochschulreform und
aktuelle Probleme der Hochschulpolitik zu bera¬
ten . Der Konferenz gehören die Rektoren aller
westdeutschen Universitäten , technischen und an¬
deren Hochschulen an . Gegenwärtig führt der . _
Rektor der Universität Tübingen . Prof . D . Dr . vorgesehene Sonderkörung und Absatzveranstal -

1,75 bis 1,80 m groß , schlank , hat dunkelblondes ,
glatt zurückgekämmtes Haar mit Mittelscheitel ,
bleiches , schmales Gesicht und spricht schwä¬
bisch -bayerischen Dialekt . Nächste Polizeidienst¬
stelle verständigen !

Schweineauktion wird verlegt
Tübingen . Die für den 2 . Januar in Rottwetl

Rauch betäubt , als steh das Feuer im Zimmer
ausbreitete .

In ihrer Küche tot aufgefunden wurde in Lör¬
rach eine Ehefrau . Die Todesursache konnte noch
nicht festgestellt werden .

Von einem Lkw an die Mauer gedrückt und
schwer verletzt wurden in Schopfheim (Südbaden )zwei Kinder im Alter von 8 und 10 Jahren . Das
Fahrzeug war auf der eisglatten Straße ins
Schleudern geraten .

Au * Baden
Hotelier Albert Schladerer f

Feldberg . Im Alter von 73 Jahren starb am
Mittwoch nach kurzer , schwerer Krankheit der
weit über seine engere Heimat hinaus bekannte
Hotelier Albert Schladerer vom Feldberger
Hof . Schladerer hatte zusammen mit Hotelier
Mayer den Feldberger Hof von einem kleinen
Rasthaus für die ersteh Skisportler vor 1900 zum
größten Berghotel des Schwarzwalds und einem
Haus von Internationalem Rang geführt . Der
Feldberger Hof ist seit 1945 von der französi¬
schen Besatzungsmacht beschlagnahmt .

Mit den Flugplätzen wird es ernst
Freiburg Das für den Bau eines Flugplatzes

bei Lahr im Raum Hugsweier -Kürzell vorge¬
sehene Gelände soll heute endgültig beschlag¬
nahmt werden . Auch das Gelände westlich von
Baden - Oos und bei Bremgarten zwi¬
schen Bad Krotzlngen und Müllhelm wird vor¬
aussichtlich in den nächsten Tagen beschlag¬
nahmt . Den Deutschen soll noch Gelegenheit ge¬
geben werden , den alliierten Planungsbehörden
geringfügige örtliche Änderungen vorzuschlagen .
Über das Flugplatzprojekt F r e i b u r g wurde
bisher noch keine endgültige Entscheidung ge¬
troffen .

Schafe dürfen jetzt nach Südbaden
Freiburg . Die südbadische Regierung hat den

nord - und südwürttembergischen Schafhaltern
nunmehr erlaubt , ihre Herden nach den von
ihnen gepachteten Weiden in Südbaden zu brin¬
gen . Die Weiden konnten bisher nicht bezogen
werden , da die badische Regierung wegen der
Maul - und Klauenseuche die Einfuhr Jeder Art
von Klauentieren gesperrt hatte .

Helmut T h i e 1 i c k e, den Vorsitz . Bei der Tü¬
binger Tagung sind Empfänge beim Staatspräsi¬
denten und beim französischen Landeskommissar
vorgesehen .

Die Forstwirtschaft tagte
Tübingen . Am Dienstag trafen sich hier die

Mitglieder des Forstwirtschaftsrates Württem -
berg - Hohenzoliem zu einer Besprechung . Insbe¬
sondere wurde darüber beraten , wie die Ord¬
nung und Ruhe auf dem Holzmarkt aufrechter¬
halten werden kann , , welche Wege hinsichtlich
der Nachforderungen bezüglich der Einschläge
der Besa ' zungsmacht beschri ' ten werden sollen ,
welche Stellungnahme die Forstwirtschaft zum
geplanten Bundesförstgesetz einnimmt und wie
das Einschlagsprogramm für das Forstwtr 'gchafts -
jahr 1952 gesteuert und überwacht werden soll .

Warnung vor Anzahlungsbetrüger
Tübingen . Das Landeskriminalpolizeiamt Tü¬

bingen warnt vor einem Betrüger . Er trat in den
letzten Wochen in der Schwarzwaldgegend als
Vertreter einer bayerischen Motorenfabrik auf
und bot landwirtschaftliche Zugmaschinen mit
dem Versprechen an , bei einer Anzahlung von
1000 DM einen 20prözentigen Preisnachlaß zu
gewähren . Der . angebliche Vertreter unterschrieb
bisher mit K . Knittel . Er ist etwa 40 Jahre alt ,

fung des Landesverbandes der Schweinezüchter
muß auf einen andern Termin verlegt werden .
Vorgesehen ist der 16. Januar . Inzwischen kön¬
nen gekörte Jungeber des deutschen veredelten
Landschweins und des schwäbisch -hälltschen
Schweins von der Verbandsgeschäftsstelle ln Tü¬
bingen , Keplerstraße 2 , jederzeit ab Stall ver¬
mittelt werden .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag

wolkig mit jedoch höchstens geringen Nieder¬
schlägen . Temperaturen im Flachland 4—7 Grad ,
auf den Bergen leichte Abkühlung Auch am
Samstag meist wolkig , einzelne Niederschläge , di«
ln Lagen über 1000 m allmählich wieder ln Sehne «
übergehen . Höchstens leichte Bodenfröste .

Der Straßenzustand am Donnerstag
In den höheren Lagen des Schwarzwalds und auf

der Alb Glatteis , tauend . Tn den Tallagen noch ver¬
breitet Glatteis bzw Schneeglätte .

Schneebericht vom Donnerstag
Schwarz wald : Feldberg 5 cm , geapert .
Allgäu : Oberstdorf 7, Altschnee . Riezlern M ,

Hirschegg 20. Ober .)och 22, Oberstaufen 18, Zugspitz «
100, jeweils verharscht , Ski möglich .

Quer durch den Sport
Noch ein «: Hoffnung

Von Halt schrieb an Kurt Edel
Ritter von Halt hat ’ als Präsident des Nationaler .

Olympischen Komitees der Bundesrepublik in einem
Schreiben an seinen Amtskollegen der Sowietzone ,
Kurt Edel , erneut ;seine Bereitschaft erklärt , eine
gemeinsame Mannschaft zu den Olympischen Som¬
mer - und Winterspielen zu entsenden , ln der . die
leistungsmäßig besten Sportler Deutschlands stehen
solleh . Von Halt bittet Kurt Edel , allen Sports¬
leuten die Bereitschaft der Sportler der Bundes »
republik mitzuteilen und die Einladung an die So¬
wjetzonensportler weiterzuleiten , daß diese an al ’en
Olympia -Ausscheidungskämpfen teilnehmen sollen .
Mit diesem Schreiben , in dem v . Halt u , a . zum Aus¬
drude brachte , daß aus sportlicher Gesinnung alle
Sportler aus Ost und . West in gleicher Weise das
Anrecht hätten , sich für die Olympiamannschaft zu
qualifizieren hat das NÖK der Bundesrepublik nach
den bisher gescheiterten Verhandlungen wieder die
Verbindung mit dem SowJetzonen -NOK aufgenom¬
men .

Aktive *Wasserstraßen “
Der Bezirk III des Württembergischen Schwimm¬

verbandes , der die Schwimmsport treibenden Ver¬

eine von Reutlingen , Tübingen , Ebingen , Schwen¬
ningen , Balingen , Schramberg und Tuttlingen um¬
faßt , legte nicht nur in der vergangenen Freiwas -
sersäison eine große Aktivität an den Tag . Audi die
Haüenschwimmsaiteon soll eine Weiterefttwicklung
.bringen . Reutlingen , Tübingen und Schwenningensind in der glücklichen Lage , in ihren Hallenbädern
trainieren zu können . Doch sollen auch die Vereine
Ohne Winterbad zum Zuge kommen . So ist am
Sonntag im Schwenninger Hallenbad unter Leitung
von Fritz Marx (Schramberg ) ein Lehrgang für
die Tuttltnger und Schramberger Schwimmer , wäh¬
rend Mitte Januar die Schwimmer des SSC Schwen *
ningen unter Leitung des mehrfachen Württ . Mei¬
sters Heinz Ktihfeß (MTV Stuttgart ) trainieren .

Kurz berichtet
Eine Tis c .h tennishalle wird zurzeit in

Spaichingen erbaut . Sie soll mit ihren 8x23 Metern
zu gleicher Zeit einen Spielbetrieb an vier Platten
erlauben und zugleich Wasch - und Umkleideräume
aufnehmen .

E b 1 n g e n s Segelflieger haben die ersten
Flüge mit ihrem Gronau -Baby II auf dem Klippen¬eck erfolgreich absolviert .

Die roertDolle Gabe
mit öer rotr Frohfinn unö Ge «
funöhett fchenhen: Doppel «
her:, öie Wohltat für une alle !

ODDPELHEPZ
»n Apotheken unö Drogerien

Daunen « und
Wollsteppdecken

ln allen Preislagen
Umarbeitungen u Reparaturen
werder » zuverlässig ausgeführt
Verlangen Sie Muster und

Preisliste
Steppdeckenfabrtkation

Cusi v Such , Axoera ( totibq .1
Wtiheimstrsße ff

gei‘
vertrauenMillionen auf

Das von Ärzten empfohlene wirkungsvolle Gesichtswasser

re Ppicho
. . Betf -

suxtht

'
LAUTEN SCHLAGE RSTR ' 24

8TUTTG
WKV

ART beim Metrairo *
nod Raufkredit

abDM
50 °

/h Anzahlung
Wintermäntel
Pefl »elinem &mtel ab dm

liefern wir an jeden fest in Arbeit Stehenden , ohne Formalität ,
in ganz SÜddeuts 'hland aus Bitte besichtigen Sie unser reichhal¬
tiges Lager oder schreiben Sie uns damit Ihnen unsere Kol
lektioner - für Sie vollkommen u iverbindl - vorgelegt werden
können KRÜGER - KLEIDUNG Handelsgesellschaft mbH Stutt¬

gart . Weimarstr . 3. Tel 6 84 39 .
Das solide Spezialhaus für Damen - and Herrenmäntel

r Grotes Weihnachts-Preisausschreiben
Zur Kundenwerbung veranstalten wir ein Preisausschreiben
und bitten , nachfolgenden Spruch der Reihe nach richtig zu
lösen

NEKNED EFIES NEKNEHCS HCS1TKARP
Unsere ausgesetzten Preiset

1. Preis: 1 Schlafzimmer
2. Preis: 1 Wohnzimmer
3 . Preis: 1 kompl . Küche

„ Ich kann nicht anders :
<ch muß Ihnen meinen Dank aussprechen füi
Klosterfrau Aktiv - Ptder ! Wissen Sie , was esheißt , ein Schweißekzem am Fuß zu haben , dasnachts so stark Juckt , daß man nicht schlafenkann ? Wissen Sie was es heißt , wenn am Tagedie Schuhe nicht passen , well man die Füße ein¬
gesalbt und verbunden hat ? Dabei bin ich den
ganzen Tag auf meine Füße angewiesen ! Seitdemich nun Aktiv - Puder benutze bin Ich wieder einglücklicher und zufriedener Mensch ! Die Entzün¬
dung ist verschwunden . tch kann nachts schlafenund am Tage meine Füße fleißig gebrauchen l**So schreibt Herr Ewald Pahnke , Bremen Les¬singstraße 41. Jeder , der unter feuchten oder wun¬den Füßen leidet , sollte den verblüffend saug -
fähigen , geruchbindenden Aktiv - Puder täglichvprwenden !

Aktiv - Puder : Streudosen ab 75 Pfg in allen Apotheken u . DrogerienDenken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz , Magen ,Nerven !

4. Preis: 1 Couch
ferner 6 Radioapparate , 10 Photoapparate 10 Armbanduhren
und eine große Anzahl weiterer Preise aus unserem Verkaufs¬
programm . Gewinner unserer obigen Preise kann jeder Ein¬
sender einer richtigen Lösung sein . Gehen mehrere richtige
Lösungen ein . so entscheidet das Los welche unter Aufsicht
eines Notars , unter Ausschluß des Rechtsweges , gezogen wer¬
den . Die Einsendung muß sofort , unter Beifügung eines
mit ihrer Anschrift versehenen Briefumschlages , erfolgen .
Die Teilnahme an unserem Weihnaehts • Preisausschreiben
verpflichtet Sie zu nichts .

Udwes+' Verkaufsaesellschaft
Seifen - und Wachserzeagnisse - Techn . Oie und Fette

(22 c ) Köln -Manenhelm - Postschließfach 10

Wir suchen noch allerorts Vertreter (innen ) für den Verkauf
an Großverbraucher . - Hohe Provision ! - Sofortige Auszahlung

der Provision bei Auftragseingang !

Aoarfs Mänfe Midre Blusen und Rc

LKOST

Stellengesuche
Ich st ehe Arbeit

gleich welcher Art , die sich Ith
ein Mädchen eignet . ich bin 25 J»
alt , nette Erscheinung , und war
bis Jetzt schon tm Büro , im Ver¬
kauf und als Vertreterin tätig .
Gute Garderobe u Zeugnisse vor¬
handen Angebote erb . u . G «M»
an die Geschäftsstelle

STUTTGART-W
HASENBERGSTRASSE 31

Ihr Spezialgeschäft für

Handschuhe
ist und bleibt

Handschuh -
STEINERT

REUTLINGEN , Wilhelmstr . JO
- Eigens Fabrikation -

Gefütterte Lederhandschuhe
schon sb DM 13.00

Anaigen in Ihrer Heimat -

reitung haben Erlolg mmmumm

UND FÜR

EINEN

ran

► Es lohnt sioh , auch von weither au Haux naoh Reutlingen zu fahren
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fcundfunkproQramme in der lüocfoe uom 23. bis 29. Dezember
An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 8.00 Nachrichten ; 6 .10Marktberichte . 8. 15 Frühmusik ; 6.S0 Morgenandacht , 7 .00 Nachrich¬ten . 7 . 10 Musik und Gymnastik ; 7 30 Musik am Morgen ; 0 .00 Kurz¬nachrichten . 8 30 Pressestimmen : 0.40 Musikalisches Intermezzo . 8 .00Die halbe Stunde für die Hausfrau (Mo , Ml . . Fr .i ; 8 00 Für die
Schuljugend (Dl . . Do ., Sa .) ; BA0 Kreuz u . quer d . Deutschland (a . Mi .) ;

SÜdiuestjunk. mit Studio Tübingen
9.45 Sendepause (Di -, Do ., Fr ., 8a .) ; 10.00 Sendepause (Mo ., Ml .) ; 11.00Froher Klang am Morgen ; 13 15 Musik nach Tisch . 13.00 Presseschau ;
13 30 Musik nach Tisch . 14 20 Franz . Sprachunterricht (auß . Sa . t ; 17.30
Kurznachrichten ; 18.30 Musik zum Feierabend . 1800 Zeitfunk ; 18 .40
Tribüne der Zeit ; 31.45 Worte zum Advent . 32.00 Nachrichten ; 32.30
Nachtstudio (außer Do . . Fr 3aj ; 0 .00 Spatnachrichten .

Sonntag
7.10 Zwischenmusik
7.30 Mcrgentconzert
0 10 . .Des Sonntags in der

Morgenstund ' *
8.30 Ev Morgenfeier
8 .00 Nadir , a . d . christl . Weit
8.15 Kath Morgenfeier
9.45 Weihnachten ohne

Heimat
10.30 Die Aula
11.00 Musik zum 6 'Vormittag
13 30 Musik nach Tisch
14 .00 Die Botschaft an die Müh¬

seligen und Beladenen
14 .20 Pioh und heiter
15 00 Kinderfunk
15.3 Uns gehört der Sonntag
17 .00 Was Euch gefäHt !
18 30 Spoitreportage
19 .20 Altedtsch . Adventslieder
20.00 Joh . Seb . Bach : Weihn .-

Oratorium , I .- TTT. Teil
22 20 Sport und Musik
23.10 Fröhlicher Ausklang
0.10 Nachtkonzert

UKW
8 .SO Musik des Abendlands

10 .30 Rücherschau
13 .00 Unser klingendes Dessert
13.40 Konzert
18.30 Volkstümliche Weisen

Stndfo Tübingen
8.20 Nachrichten

12 05 Nachrichten
16.30 Winter im Allgäu “

Reportage
19.00 Sportnachrichten

UKW
12.20 Schwöb , gschwätzt ond

geonga
18 .00 Snortkalender
19.00 ..W ’nterim Allgäu “

Reportage
20 .00 . .Doch in der Mitten Hegt

holdes Bescheiden . .
Hörfolge

Montag
(Heiliger Abend )

8.16 Frühmusik
6.50 Evg . Morgenandacht
7 20 Probleme der Zeit
9.00 Weihnachtsbilder aus

meinem Leben
12.38 Meiodienreigen
15 .0# Kinderfunk
15 30 In froher Erwartung
18 15 Weihnachten der Völker
17.00 Josef Haydn : Bymphonie
18.00 Kinder singen die Weih¬

nacht ein
19 .06 Ruf der Glocken mit dem

Weihnachtsevangelium
19 15 Weihnachtslteder zur

Bescherung
20 .00 Weihnacht ! . Chormusik

Weihnachtsgruß des In¬
tendanten des 8WF

20.30 Menschen guten Willens
21 .00 Ludwig van Beethoven
22 15 Kleines Zwischenspiel
22 .20 Hermann Hesse spricht
22 .50 . .Hlstoria von der

Geburt Jesu Christi "
23,40 „ Nacht der Hirten "

UKW
13.30 Melodienreigen
16.30 Ausd . Spielzeugschachtel
15 .25 Stern über der Grenze
10.10 „Hlstoria von der Geburt

Jesu Christi "
22.15 Musik zur Chrtstnacht

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12 05 Nachrichten
17.30 Fv . Christvesper , Anspr .

Pfarrer Grüninger , Tiihg .
0.00 Christmette aus Beuron

1TKW
8.20 Nachrichten

12 .20 Nachrichten
17 00 Weihnachten im Spiegel

schwüb . Dichtung
19 00 Nachrichten

Dienstag
1. We < bnacht8t « (

7 .00 Morgenkonzert
8.10 Festl . Weihnachtsmorgen
8.30 Alte weihnachtliche

Chormusik
8.15 Kath Morgenfeier
8.45 Weihnachtslleder

und Hirtenmusik
10 .00 Evg . Festgoitesdlenst
11.00 Für den Bauern
11.15 Musik zum Feiertag
13.00 Kulturtribüne
14.30 Kinderfunk

„Peterchens Mondfahrt "
15.30 Die gute Laune
16.08 Musik , die unsere

Hörer wünschen
17.00 Hörspiel ; „ Dein Herz für

mich u . meinen Hund “
17.30 We ' hnachtskonzert
19 30 Weihnachtslieder
20.00 Aus der Welt der Oper
21 30 Liebe , alte Welsen
22 .10 Sport
22 .20 Der SWF bittet zum Tanz
2.00 Sendeschluß

UKW
13.45 Kammermusik
15 30 Konzert
16 .45 Modell Hurrikan . Erzhlg .
21 .00 FrkUneen zum Tanze die

Geigen
22.50 Heiteres U. Besinnliche *

von Wilhelm Busch

Studio Tübingen
Kein Mittelwellenprogramm

UKW
8.20 Nachrichten

12.00 Geschichten um die
Weihnachtsffans

17.00 . .Wenn che Sehnsucht
heimwärts geht “ mit dem
schles . nichter R . Anton

19 .00 Nachrichten
20.00 . .Alle Jahre nieder . .

Hörfolge

Mittwoch
2. Wei hn ach tsiaf

8.19 Morgenständchen
8 .30 Evang Morgenfeier
9.00 Weihnachtschöre
9 15 Kath . Morgenfeier
9.45 Kammer - u . Chormusik

zum Weihnachtsfest
10.30 Die Aula
11.00 Musik zum Feiertag
14 .00 „ Unkepunzens Gesang »

buch “
14.15 Kleines Konzert
15.00 Weihnachtliche Märchea -

stunde
15.30 Nachmittagskonzert
16.30 Heiteres u . Besinnliches

von Wilhelm Busch
17.00 Wolfg . Amadeus Mozart :

Messe c-moll
18.30 Sportreportage
20 .00 Liebe Menschen . . .**
22 10 Sport und Musik
23 .00 Wir bitten zum Tanz

UKW
9.30 Morgenkonzert

10.30 Aus mein . Fabelschmfed «
10.40 Weihnachtl . Chormusik
11 .30 Welhn . Betrachtungen
13 .30 Kleiner Humor - Traktat
13.40 Euch zur Freude
18.30 A . Buickner Somnhonle
21 .00 Hörspiel : „Dein Herz für

mich und meinen Hund “
22 .10 Konzert

Stndlo Tübingen
8.20 Nachrichten

12.00 Schwäb Delikatesse
12.05 Nachrichten
19.00 Sportnachrichten

UKW
12.20 Schwäbisch gschwätzt

ond gsonga
IR oo ölender
20.00 Aus alten Kalendern

(Hörfolge )

Donnerstag
&50 Kath . Morgenandacht
7.20 Frau Ziegenhut geht ins

Kino
18.15 Quer durch Frankreich
14.30 Kinderliedersingen
15.00 Welt und Wissen
15.16 Heimische Künstler

musizieren
15.45 Ballade von der Gnade
18 .30 Vom Fortschritt in der

Geschichte der Weit
16.45 Klaviermusik
17.15 Der Rechtsspiegei
18.20 Jugendsendung .
20 00 Schöne Melodien
20 .40 Arche Noah
2100 Das Prisma
22 30 Lustige Selbstgespräche
23 00 Vom Geist der mittel¬

alterlichen Philosophie
23.15 Ein Lied zur guten Nacht

UKW
11.30 Erziehen wir die Mädchen

richtig ?
14.00 Kleines Konzert
14.30 Klingendes Spektrum
15.30 Hauptsache - es schmeckt
17.40 Goethe u die Geschichte
17 .5R Ständchen am Abend
19.10 Das macht Laune !
21 .10 Gäste aus Berlin
22 .15 Melodien
22 .45 Klaviermusik

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12.05 Nachrichten
16.00 „Unser Land im Dichter¬

wort “ , Hörfolge
17.40 „Blut ist ein ganz beson¬

derer Saft “

UKW
38.30 ’s Rundfunk -Fritzle
20 .000 ..Tm Wa ’d und auf der

Heide “ Grünröcke er¬
zählen

Freitag
7.20 Probleme der Zelt

13.15 Film - Rundschau
14.36 Mariä Verkündigung
15 00 Wirtschaftsfunk
15.15 Musik am Nachmittag
15 45 Bücherschau
16.00 Solisten -Konzer *
16 .30 Rilke ln England
16 .45 Musik zur Unterhaltung
18 .20 Die Frau im Beruf
19.30 Chorgesang

Chor des BASF Ludwigs¬
hafen

20 .00 TonfTmmelodien
20 45 Gespräch a . FamiHentlsdi
21 .00 Die großen Meister
22 .20 Probleme der Zeit
2* Musik vom Broadway
23.00 Die Gesch Natfianaels
23.15 Für Kenner u . Liebhaber

Bach : „Goidberg -VarU .
tlonett “

UKW
11.06 Musik am Vormittag
13 .00 Unser klingendes Dessert
14.00 Klaviermusik
15 .00 .s <crate “ Sinf . Drama
18 45 Ballettmusik
16 20 Briefmarkenecke
18 .10 Virtuose Instrumente
21 .10 Zärtliche Welsen
22 .20 Klaviermusik
22 .30 Glocken der unvergesse¬

nen Heimat
23 .00 Tanzmusik

Studio Tübingen
8.90 Nachrichten

12 05 Nachrichten
18.00 StrHf7ug mit dem

Mikrofon

UKW
18.40 „Vom Pressen -Schüler

ln Göppingen “ . Hörfolge
20 .00 Musik . Kostbarkeiten
20 .40 Gerd Gaiser liest

Samstag
7.20 Aus der Frauenarbeit

des ln - u . Auslandes
13.15 Arbeiter -Sendung
14 .29 Friedrich Sieburg spricht
14 .30 Wir Jungen Menschen
15 .00 Opernkonzert der Mün¬

chener Philharmoniker
18.00 Glocken der unvergesse¬

nen Heimat
16.30 „Ja . wenn die Liebe nicht

wär **
18 2$ Glocken zum Sonntag
20JW Musik , die unsere Hörer

wünschen
2215 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet z TanzfQ

K Edelhagen spielt deut¬
sche Bestseller -Schall -
platten 1951

0 .10 Tanzmusik fIL Teil )
2.00 Sendeschluß

UKW
11.30 Das Buch der Woche
13 00 Unser klingendes Dessert
14 .00 Musik zum Wochenende
15.20 Techn . Briefkasten
15 so Wir Jungen Menschen
17.40 Walter Fenske mit seines

Solisten
18 .15 Für Zelt und Ewigkeit
20 oo Aus der Welt der Oper
21 .00 Innenpoüt . Kommentar
21 .15 Musik für die Freunde

des Jazz

Studio Tübingen
8.26 Nachrichten

12 .05 Nachrichten
17.40 Erzählerwettbewerb

UKW
16.00 Sang u . Klang i . Volkston
18.30 Interessant für Stadt und

Land
18.30 b Frauenlob

(Hörfolge )
19.00 Schwäbische Kunde

An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 4 .65 Sendebeginn : 5 .00
Frühmusik . 5 .55 Nachrichten . 6 05 Frühmusik . 6 40 SÜdwestd . Hei¬
matpost . 6 55 Nachr . 7 00 Morgenandacht . 7 10 Programmvorschau ;
7. 15 Werbefunk . 7 55 Nachr . . 8 .00 Frauenfk . . 8 .10 Wasserstände ; 8.15
Melodien am Morgen , 9 00 Nachrichten . 9.05 Marktrundschau ; 9.45
Suchdienst : 10.15 Schulfunk ; 11.45 Landfk . (auß . Montag u . Freitag ) ;

Süddeutscher IZundfunk. Stuttgart
12.00 Musik a . Mitt . ; 12 45 Nachr . ; 13.00 Echo aus Baden ; 13.10 Werbet .?14 .00 Programmvorschau (a Mi . u . Saj . 15.00 Schulf (a . Sa ) : 15.45 Aueder Wirtschaft (auß . Sa ) ; 16 00 Nachmittagskonzert (auß Ml . , Do ) ;
17.45 SÜdwestd . Helmalpost , 16.45 Stimme Amerikas ; 19 30 Von Tag zu
Tag (auß . Fr . u . Sa . ) , 19.60 Nachr ; 22 00 Nachrichten : 24 .00 Nachrichten ;
0.05 Sendeschluß (außer Donnerstag und Samstag )

Sonntag Montag
7 .00 Sonntagsandacht
7 .15 „ Es weihnachtet sehr *1
8 .30 Aus der Welt d . Glaubens
8.45 Evang . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik

10 00 Walzer großer Kompo¬
nisten

10.30 W r singen Advents - u .
Weihnachtslieder

11.10 Lebendige Wissenschaft
11.SO Joh . Seb . Bach : Kantate
13 .30 Aus unserer Heimat
14.00 Stundende # Chorgesangs■14 30 Kinderfunk •
15.00 Nachmittagskonzert
19.00 Ooerettenreigen
17.00 ..Die Heiligen drei Könige

von Vorsselaer “ . Hörsp
18.00 v . Beethoven TI . Symph .
19 00 Der Soort am Sonntag
20 05 Das Film - Magazin
21 .00 Aus der Welt der Oper
22.40 ..Die Arche Noah “
23.00 Musik Erinnerungen
6.05 Das Nachtkonzert

ITKW
15.30 „ Das .Weihnachtswunder “
20.05 . .Hänsel und .Gretel “ .

Märchenspiel
21.80 Weihnacht in der

Legende der Völker

(Heiliger Abend )
7.00 Kath . Morgenandacht
7.15 Adventslied ., Hirtenwei *.
8.15 Weihn . Kammermusik
9.05 Kleiner Melodienreigen

11.00 Das Orch Sidney Torch
11 .40 Weihnachten in Europas

Hauptstädten
12;00 Das Stuttg . Kammerorch .i , . , u . seid froh
14.20 „ Eine Muh . eine Mähn * :,“
15.00 Der verlorene Mond
15 .13 Liebe alte Weisen r
1600 Vor der Bescherung
17.G0 Christvesper
17.45 Die Wiener Sängerknaben
18.00 Anspr . des Bischofs von

Rottenbg ., Dr . Leiprecht
18.05 ,Es Ist ein Reis ent¬

sprungen **
19.00 Anspr . des ev . Landesbi -

1 schofs v Bd . , Dr . Bender
19.05 „ Unter dem Weihnächte

bäum “
19.50 Weihnachtsansprachen
20 00 „ Heilige Nacht **
22 .00 Glocken europ . Dome
22.30 Weihnachtsfeier
23 .00 Der bunte Teller
24 .00 Weihnachtsmette aus

Beuron

Dienstag
1. Weihnachtstag

8.30 Choralblasen zur Weihn .
9.00 Kammermusik

10.00 Unterhaltungskonzert
11 .00 Kath . Morgenfeier
11 .30 Festliches Konzert
12 .30 Anspr . d . Bundeskanzler »

Dr . Adenauer
13 .05 Das RF -Unterli .-Orch .13 .30 , .Protestversammlung im

: Weihnachtswald **
14 .15 Beim Christkind bestellt
15 .00 Fröhl . Weihn . Überall
16.00 Örchesterkonzert
17.00 „ Der Himmelsbrief von

Söregund **. Hörspiel
18.15 Frz Schubert : „Die Win¬

terreise **, 1. Teil
19.00 Die Svmboük des Weih -

nachtsbaumes
19.15 Aus Cedrte DurhontS

Musikalbum
20 .05 Festlich urid bunt
21 .45 Sport aus nah und fern
22 .10 Mein Herz ist voll Musik
24 .00 „ Weihnachtsoratorium 0

vbn Job . Seb Bach

UKW
20 .05 „Der arme Jonathan ",

Operette

Mittwoch
2. Weihnachtstag

7.15 „ Es war eine schöne Be¬
scherung "

8 45 Romant . Kammermusik
6 00 Weihnachtslieder der

Völker
8 .30 Orient . Wiege der Welh -

nachtsbotschaft
0.30 „ Du bist nicht allein ".

Hörfolge
10.13 Konzert der Ludwigs¬

burger Schloßkirche
11 .00 Ev Morgenfeier
11.30 Volkstüml . Konzert
13 05 OpernmeTodien
14 00 Kinderfunk
14 so Heimatklänge
15.30 Weihnschtspaket a . Bad .
16.00 Grr ßp Gäste — große

Freude
17.30 Geigen erklingen
18 15 Frz . Schubert : ..Die Win -

terreise “ , 2. Teil
19 .00 Sport der Feiertage
jo «o Zwischenspiel
20 .05 . .Madame Favart “,

Komische Oper
21 20 ^ ' ^ -ttmusik von Leo

Delibes
UKW

20 .03 Wiener Philharmoniker

Donnerstag
11.15 Eduard Lalo . Symphonie
15 .30 Das Heinz -Lucas -Sextett
16 00 Konzertstunde
16.45 „ Glanz über Weihnachts¬

krippen “ Eine Hörfolge
17. 10 p . Volksmusik spielt
18 00 Klänge aus dprh Londo¬

ner Senderaum
18.30 Soort gestern und heute
19 00 Schöne Stimmen
20 05 Damenwahl 1
21.00 . .Meine Freunde — deine

Freunde “
22.10 . .Der Liebeskalender “
22 .30 Das Jahr in Kunst u Wis¬

senschaft , Ein Rüdeblick
auf 1951

23 .15 Orchesterkonzert
0.05 Jaz ? irn Funk . .

UKW
18.30 Abendmelodie . Teil l
19.30 Abendmelodie . Teil 2
20.05 Grenzen der Demokratie *.

„Diktatur der Masse “
20.35 Zeitgenössische Musik
21.05 Ernst Helmeran erzählt

und liest
21 .45 Meisterwerke der Kam¬

mermusik
22 .30 Leichte Musik am späten

Abend

Freitag
0.05 Klaviermusik

10 45 Die Krankenvisite
15 .30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
10 .45 Über neue Bücher .

Kalender auf d . Jahr 1952
17.00 Froh und heiter
17 .45 Fern und doch so nah !

Oderebene - Eichendorff »
Land

16.00 Das Karlsruher Unter¬
haltungsorchester

16 .85 Jugendfunk
19 00 Hammond -Rhythmen
19.15 Im Namen des Gesetzes
19.30 Alois MpHchar dirigiert
20 .05 Rückblick a . d muslkal .

Progr d Südd RF 1951
2’ ’ ‘ Kulruvpol . Umschau
2? 1 Tanzmusik
23 .15 Unterhaltung und Tanz

UKW
18 .30 Abendmelodie . Tel ! 1
19.30 Abendmelodie Teil 2
20.05 . .Herrn Pfleiderers Aben¬

teuer “
20 .55 Das Orch . Sidney Torch
21 .30 Erwin Lehn und sein SF -

Tanzorchester
22 .30 J o,^h *e Musik am späten

Abend

Samstag
M^ ap^ vmnastik

9 05 Unterhaltungsmusik
11 .15 Frqnz Kammermusik
14 .00 Quer durch den Sport
15 .40 Unsere Vo ’ksmuslk
IR nn TVar̂ m ’ttagskonzert
16.45 Filmprisma
17 .05 Schlager auf Schlager
I 800 Bekannte Solisten
18 36 Mensch und Arbeit
19.00 Glocken der Heimat Hü¬

ten den Sonntag ein
19.05 TV« otjjttpqrter Volks¬

musik spielt
19.30 Zur Politik der Woche
20 05 n *e w °if ist voll Wunder
21 0« n *s RF TTnterh .-Orch .
21 45 ^ nortrundoehau
12.16 Der ww vrvrker Lieder¬

kranz singt
22 .40 Melodie zur Mitternacht

0.05 Das Nachtkonzert

UKW
16 00 Zu Tanz und Tee
16 .45 Motor . Technik u . Sport
17 Oft O ’fheQterkonzert
18 Oft Gustav S *resemann
20.05 VerdC-Zvkhis *

„Alter und Weisheit *
21 25 SoH .stenkon7ert
22 .86 Die Volksmusik spielt

CLus anderen Sendeprogrammen B — Beromünster ; BR — Bayerischer Rfk . ; HR — HessischerR£k . ; NW — Nord westdeutsch . R£k . ; R — Rias . V — Vorarlberg
Sonntag

14.00 Peterch . Mondfahrt (BR )
15.00 Der gold . Schlüssel (V)
15.15 rm Zauber schöner Melo¬

dien (BR )
17 .40 Weihnachtseinkäufe (HR )
18.60 Orchester der Welt (HR )
20 00 Musik zum Gold . Sonntag

(NW )
20 .01 „ Polifem “, Oper (R)
20.05 Der Gold . Sonntag (HR )
20.05 Was Sie sich wünschten

(BR )
20 15 Schone Lieder z . Abend¬

stunde (V)
20.30 Graubündner Weih¬

nachtsspiel (B)
21.25 Die Riasspleldose (R)
22.10 Weihnachtsorator . (NW )
22.30 E r *oh Börcchel und Willy

Berking spielen (HR )
20 .45 Symphoni ^konzert rBR)
23.25 Nun fsou auf Erden Frie¬

den sein (BR )
23.40 Christuslegenden (NW )

Montag
13.00 „Von Kobolden , Hexen ,

Zwergen u . a . Zauberfi¬
guren “ (HR )

17.00 „Alle Jahre wieder “ (R)
20 .00 Weihnachtl (HR )
20 .00 Weihnachtsglodken (BR )on Fast 1 Abendkonzert (NW)
20 .20 Musik z . Hl . Abend (BR )
20 .50 Das Spiel von den Hl .

Drei Königen (B )
2100 Weüinachtskonzert (R)
21 .05 Festl . Abendkonz . (V)
21 .15 Gespräch zwischen zwei

Welten (HR )
21 .20 Heilige Nacht (BR )
22.00 Klingende Visionen (NW )
22 .20 D*e Weihnachtshistorie

(B)
22 30 Glocken der Heimat (R)
22.30 Orchesterkonzert (BR )
23.30 Übertragung der Christ¬

mette aus Hindelang (BR )
23 .30 Orgelmusik zum Hl .

Abend (HR )

Dienstag
10.80 Weihnachtsorator . (BR )
11.30 Weihnacfttsoratorium (V)
15.00 Meisterwerke der Kam¬

mermusik (HR )
15.15 Bunter Nachmittag (BR )
16.30 Die Spieldose (NW )
16.45 Aus klass . Operetten (BR )
17.00 Bürger v . Bethleh . (NW )
17 .15 Friede auf Erden . . . (V)
18.00 Ein altes deutsches Weih -

spte ! (BR )
18 SO Opemkonzert (HR )
18.30 Lohengrln (NW )
20 .00 l,a Boheme (BR )
20,01 Reigen schöner Melo¬

dien (R)
20 .05 Nun singet u . seid froh !

(HR )
20 .10 Bek . Weihnachtslieder (B )
21 .15 Klassiker der östererich .Operette (V)
22.80 0 »nz leis erklingt Musik

(HR )
23.00 Weihnachtskonzert (R)

Mittwoch
13.00 Rhythmus kann nicht

schaden (HR )
14.00 Weihnachten 1851“ (HR )
15 .15 Kleine Stücke alter Mei¬

ster (BR )
17.00 Symphoniekonzert (BR )
18.00 Symphoniekonzert (HR )
18.01 Zauber der Melodie (R)
19.45 Musik aus „ Carmen “ (R)
20.00 Musik der heit . Muse (BR )
20 .05 Viktoria und ihr Husar

(HR )
20 .15 Abendkonzert (NW )
20 .15 Der Heiland ist gebor . (V)
20 .35 „Uli . der Pächter “, Hör¬

folge (B)
20 .45 „Seine Majestät Gustav

Krause “ . Hörspiel (R)
22 .15 „ Der kleine Prinz “ , Er¬

zählung (NW )
23.20 „Weihnacht mit zwei Kin¬

dergeschichten “ (BR )
0 .10 Zum Ausklang des Festes

(NW )

Donnerstag
18.30 Das Rias -Tanzorchest . (B)
17.20 Elisabeth Höngen u . W.

Ludwig singen (BR )
20.00 Ungar . Rhapsodie (BR )
20.00 Weihnachtslieder -Singen

(NW )
20.01 „ Ein Jahr mit Dir “ (R)
20 .05 Zu Ihrer Unterhalt . (HR )
20 .15 „Der Pfarrer vom blü¬

henden Weinberg “ (V)
20 .20 Unsere kleine Stadt (NW )
21 .00 Der zerbroch . Krug (HR )
21 .30 Weihnachten in aller Welt

(B)
21.45 Unser Schlagerwettstreit

(BR )
22 .00 Orchesterkonzert (HR )
22 .30 Ludw . v . Beethoven (BR )
23 .05 Unterhaltungs - u . Tanz .

musik (HR )
?3 Sft vHr +Uphe Weisen (NW )
23 .30 Salomons „Fragebogen *.

Stimmen zu einem bösen
Buch (R)

Freitag
16.00 Romant . Chormusik (BR )
16.45 UnterhaHungskonz . (HR )
19 .00 Zwei Herzen im Dreivier¬

teltakt (BR )
19.30 Der Zigeunerprimas (NW )
20 00 La Boheme (HR )
20 01 Schlager der Woche (R)
20 .15 Mozart : Requiem (V)
21 .00 Abendkonzert (BR )
21.30 Mozart : Trio Nr . 7 <B)
22 .35 Jazz Jamboree (NW )
22 45 Kabarett zu Zweien (HR )
23 .00 Musik des 16. u . 20 . Jahr¬

hunderts (R )
23.00 Alte W ^ ’sen aus der

neuen Welt (NW )
23.15 Zu Rainer MaHq Rilke »

Gedächtnis (HR )
23 .85 fh « unhr ' mHdie Ge¬

schichte (BR )
0 05 Max -Regcr - Ou1ntett (BR )
0 30 Rhvthm . Klänge (NW )
1.15 Zur Unterhaltung (R)
2.15 Tanz (R)

Samstag
13.30 Musik nach Tisch (BR )
14 .45 „Das Krippenwunder “ (B)
18.30 Tanztee (HR )
17.10 W A . Mozart : Lieder für

Sopran u . Klavier (BR )
20 .00 Ach du liebe Zeit ! (NW )
20 01 . Das Füllhorn “ . Hörer¬

wünsche (R )
20 .05 Kl . So istenparade (HR )
20 .15 Walzererinerungen (BR )
20 .20 Raten Sie mit 1 (HR )
21.00 Unt d Jupitersonne (HR )
£1.15 Ein Jahrtausend auf der

Schulbank (BR )
22 10 E Grieß Svmphonische

Tänze (NW )
22 20 Schallplattenbrettl (V)
22 30 Mitternachts ^ocktall (HR )

sn Tanmiufitk (BR )
2240 Melod . u Rhvthm . (NW )
23 .00 R«as bittet zum Tanz (R)
0 50 Wir tanzen weiter cbR )
1 O0 Musik - Album (NW )
2.05 Tanz und Unterhaltung

Der ver ^ e ^ setie Sdiuh

Eine Vorweihnachtsffeschidite
„ Manchmal kommt der Weihnachtsmann auch

schon vor Weihnachten vorbei und schaut bei
den Kindern in die Fenster , ob sie auch artig

: sind !“ sagte die Mutter eines Abends , als sie
; die Kinder ins Bett brachte . Gert , der ältere der

beiden Brüder , erinnerte sich noch an das ver¬
gangene Jahr „ Dürfen wir unsere Schuhe wie¬
der vor das Fenster stellen ? “ fragte er . Willi

' machte runde Augen „ Warum sollen wir unsere
Schuhe vor das Fenster stellen , Mutti ?“ fragte
er . „ Damit der Weihnachtsmann etwas Schönes
hineiniegt , wenn er zu Euch ins Fenster schautt “
erwiderte die Mutter . „ Au fein , wir stellen un -

! sere S-huhe vor das Fenster !“ jubelten die Kin -
; der „ Achtet aber auch darauf , daß sie sauber

geputzt sind !“ mahnte die Mutter . Dann gingendie Kinder ins Bett Einträchtig standen zwei
Schuhe , ein kleiner und ein etwas größerer , vor
dem Fenster . Der Mond guckte durch die Schei¬
nen und spiegelte sich in den Stiefeln So blank
waren sie . Bald schon schlief der große Bruder
ein . Er träumte von Weihnachten Das liebe Fest
war nah Die Mutter saß mit dem Vater in der
Stube zusammen und rechnete . Das Geld war
knapp . Die Weihnachtsgeschenke konnten nurKlein ausfallen . Aber ihre Vorfreude darauf soll¬ten die Kinder schon haben Der Vater hatte
Zwei faustgroße rotbackige Änfei aus dem Kel¬ler geholt Als er leise die Treppe hinaufklet -
teric , bot sich ihm ein rührendes Bild . Der
kleine vierjährige Knirps stand im Hemd in der

Küche und putzte seine Stiefel von der unterenSeite . Er benahm sich bei dem ungewohntenWerk so brav , daß der Vater den Atem anhielt ,um sich nicht zu verraten . Bald darauf huschteder kleine Hemdenmatz mit seinem Stiefel inder Hand in das Schlafzimmer Der Vater gucktedurch das Schlüsselloch . Bescheiden stellte derKnabe den Schuh ln angemessenem Abstand
zum größeren seines Bruders vor das Fensterund legte sich befriedigt schlafen .In der Wohnstube berichtete der Vater von
seinem Erlebnis . Die Mutter meinte ängstlich :
„ Hoffentlich hat sich der kleine Kerl nicht er¬kältet !“ Es war schon sehr dunkel , als die Elternins Bett gingen Die Mutter konnte die Schuheihrer Kinder nur noch fühlen , als sie die Äpfel
hineinlegte . Sie öffnete das Fenster und beugtesich noch etwas hinaus . Sie liebte den Schlaf bei
offenem Fenster . Dann legte auch sie sich müdenieder .

Am nächsten Morgen konnten die Kinder dieZeit gar nicht abwarten . Der Vater war schon inder Dunkelheit zur Arbeit gegangen . Die Mutter
lag noch im Bett . Als es dämmerte , erlaubte sieden beiden Kindern , bei ihren Schuhen nachzu¬
sehen , ob der Weihnachtsmann etwas hineinge¬
legt hatte . Sie lächelte mit geschlossenen AugenSo genoß sie die Vorfreude ihrer Kinder Gert
jauchzte . „O , ein dicker Weihnachtsapfel ! Mutti ,guck mal , der Weihnachtsmann hat mir einen
Apfel geschenkt ' “ Dann ließ er sie kosten . Sie
schmusten noch ein wenig , als Gert plötzlich
sagte : „ Du , Mutti , Willi weint sol “ Da richtete
sich die Mutter auf . Willi saß wie ein Häufchen

Unglück auf dem Fußschemel vorm Fenster und
weinte bitterlich . Das kleine Gesicht war tränen¬
feucht . Er hielt es in seinen Händen vergraben .
Dabei zuckte der magere Kinderkörper , daß es
einen S ' ein erbarmen könnte . „Der Weihnachts¬
mann bat meinen Schuh vergessen !* jammerte
er Die dicken Tränen kullerten ihm über die
Wangen . Die Mutter erschrack . Mit einem schar¬
fen Blick prüfte sie ihren Ältesten . „ Kannst du
dir erklären , warum Willi nichts bekommen
hat ? “ fragte sie streng . „ Nein !" Die Mutter
nickte . Dann sagte sie ; „ Der Weihnachtsmann ist
schon recht alt . Er kann im ' Dunkeln nicht mehr
so gut sehen Vielleicht hat er Deinen Schuh
nicht erkannt !“ Willi nickte trübselig : „ Kommt
der Weihnachtsmann nochmal zurück ? “ Die
Mutter wiegte den Kopf „ Das kann man nie
wissen ; — Vielleicht warst Du nicht artig ?“ —
Willi nickte heftig und konnte sich doch der
Tränen nicht erwehren .

Das wurde ein trauriger Tag . Gert schenkte
Willi zwar mitleidig die Hälfte seines Apfels .
Aber der kleine Junge saß in sich gekehrt in
einer Ecke und mochte weder essen noch spielen
Auch die Mutter konnte nichts mit ihm aufstel -
len . Als sie in den Garten gegangen war . hatte
sie in der Ecke unterm Fenster den Apfel ge¬
funden . Er war wohl beim Hinauslehnen aus
dem Fens *er heruntprgp fa11en . Wohlweislich
schwieg sie von ihrem Mißgeschick Aber der
kleine Kerl tat ihr leid . Er sollte auch nicht leer
ausgehen . Darum erzählte sie den Kindern in
der Dämmerstunde von ihrem eigenen Erlebnis
mH dem Weihnachtsmann . Vergessen ? — Ver¬

gessen hatte er sie wohl auch manchmal . Aher
das war sicher keine böse Absicht gewesen .
Manchmal hatte er gerade nichts mehr bei sich
gehabt und war dann in der nächsten Nacht
noch einmal wiedereekommen .

Am nächsten Morgen lag ln Willis Schub ein
großer Apfel und ein brauner Kuchen , bei Gert
nur ein brauner Kuchen . Da war die Freude
groß . Hans Bahrs

Das Werk von Hans Heinrich Ehrier
Die „ Gesellschaft der Freunde von Hans Hein¬

rich Ehrier “ . die sich dem Werk des im Juni ver¬
storbenen Lvrikers Hans Heinrich Ehrier ver¬
pflichtet fühlt , wird in diesen Tagen mit einem
kleinen Gedichtband Ehrlers an die Öffentlich¬
keit treten . Präsident der Gesellschaft ist Dr .
Ernst Müller . Mitherausgeber des . Schwäbi¬
schen Tagblatts “ . Frau Mel Ehrier . die Witwe des
Dichters , und Prof . Dr . Theodor Heuß Bonn , ge¬
hören dem Ehrenpräsidium an . In einer Zeit , in
der immer mehr Menschen nach dem frapen ,
was uns bleibt , nach den hohen ethischen Wer¬
ten , will dte Gesellschaft der Freunde von Hans
Heinrich Ehrier auf sein Werk hlnweisen Er
war mit seinen Büchern längst kein gängiger
Artikel auf dem literarischen Markt aber er
wird einer Zeit , die vielleicht von der seelischen
Not noch grausamer geschüttelt sein wird als dte
unsere , steh als einer bewähren der Schätze zu
retten berufen ist . ln diesem Sinne will die neu¬
gegründete Gesellschaft (sie hat ihren SHz in
Waldenbuch ) wirken .
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Knuspergebäck nach bewährten Rezepten
Süße Weihnachtsboten ans alten handgeschriebenen Küchenbüchern

Tausend Kindlein stehn und schauen,Sind so umnderstill beglückt

^gjgjjjjK:

Altdeutsche Spekulatius
Von 500 g Mehl, 250 g Zucker, 250 g Butter ,

S Eiern , 100 g geriebenen Mandeln , einer
halben abgerieben « ! Zitrone , V» Teelöffel
Hirschhornsalz und drei Eßlöffeln Milch wird
ein geschmeidiger Teig gemacht , den man nicht
zu dünn ausrollt , in Formen aussticht und auf
gutgefettetem Blech im heißen Ofen braun
backen läßt .

Nürnberger Zimtsteme
500 g Puderzucker wird mit dem Schnee von

8 Eiern , den Saft einer Zitrone und etwa 6 bis
9 g Zimt eine halbe Stunde lang gerührt . Dann
gibt man 375 g geriebene Mandeln , etwas ge¬
riebene 'Zitronenschale und eine Messerspitze
Nelkenpulver dazu . Verrührt alles gut und
stellt den Teig eine Stunde kalt . Den Teig rollt
man dann einen halben Zentimeter dick aus,
sticht ihn aus , legt ihn auf ein gut gefettetes
Blech und zum Schluß bestreicht man die
Sterne mit Eigelb . Sie werden bei mittlerer
Hitze gebacken.

Westfälischer Weihnachtsstollen
Zutaten : 2 Pfund Mehl, 3 Eier , 130 g

Zucker , 80 g Hefe, 80 g geschälte Mandeln ,
20 gestoßene bittere Mandeln , etwas Zitronen¬
schale , 1 Teelöffel Salz,

' /«Liter Milch. Man
bereitet daraus einen Hefeteig , in den 300 g
Butter geknetet werden . Zum Schluß gibt man
250 g Korinthen , die gleiche Menge Rosinen

und ebensoviel Zitronat und Orangeat dazu .Der fertige Teig soll etwa drei Stunden gehen .Dann wird er zum Stollen geformt , aufs Blech
gelegt und bleibt noch einmal eine Stunde langstehen . Erst dann wird er gebacken,Und zwar
braucht er etwa zwei Stunden .

Schokoladenhäufchen
Zu dem Schnee von vier Eiern gibt man lang¬

sam 200 g Puderzucker , 125 g geriebene
Schokolade und 70 g Mehl, setzt von dem gut
gerührten Teig kleine Häufchen auf das ge¬fettete Blech und badet sie bei Mittelhitze .

Schokoladenfisch
Man löst 125 g Zucker in einer Tasse heißem

Wasser auf und mischt 150 g geriebene Schoko¬
lade , 125 g geschälte , gemahlene Mandeln und
75 g feingehacktes Zitronat darunter . Man
rührt die Masse solange , bis der Teig glänzt
und füllt ihn in eine mit Butter ausgestrichene
Fischform , worin er einen Tag lang ruhen
soll, bevor er gestürzt wird .

Haselnuß - Makronen
Wir verrühren 250 g feingestoßene Mandeln ,4 Eiweiß , 250 g Zucker , eine Messerspitze

Vanillesamen , 125 g geriebene Schokolade und
man zieht von drei weiteren Eiweiß den
Schnee darunter . Nun macht man aus der
Masse haselnußgröße Kugeln ; die man bei
mäßiger Hitze bäckt.

Verträumte Tage in verschneiten Gassen
Vorweihnachts-Zauber in einer kleinen, winterlichen Stadt

Christkindl -Reime
Christkindchen , ich will artig sein,
Bescher’ mir was in mein Schüsselein,
Apfel , Nüsse , eins , zwei, drei ,
Und ein Püppchen auch dabei .

Aus dem Siegerland
•

' Christkindlein , Christkindlein ,
. Komm doch zu uns herein !
, Wir haben frisch Heubündelein
, Und auch ein gutes Gläschen Wein;
. Das Bündelein fürs Eselein,' Für 1» Kindelein das Gläselein ,
7 Und beten können wir auch.

•
Christkindchen komm in unser Haus,
Leer * deine große Tasche aus ,
Stell ’ dein ’ Schimmel untern Tisch,
Daß er Heu und Hafer frißt .
Heu und Hafer frißt er nicht ?
Zuckerbrezel kriegt er nicht.

Aus dem Siegeriand
*

Hast du was , dann setz dich nieder ,
Ruprecht , Ruprecht , guter Gast,
Hast du mir was mitgebracht ?
Hast du nichts , dann geh nur wieder ,

Volksgut
*

Das Christkindlein bin ich genannt ,
i Den frommen Kindern wohlbekannt ,

Die ihren Eltern gehorsam sein,
Die früh aufsteh ’n und beten gern,
Denen will ich alles beschem .
Die aber solche Holzblöck sein,
Die schlagen ihre Schwesterlein
Und necken ihre Brüderlein ,
Steckt Ruprecht in den Sack hinein.

Volksgut

Irgendwo am Main , in Franken oder in
einer Moselschleife liegen , vom Vorgestern
vergessen , die kleinen deutschen Städte mit
den spitzen Giebelhäusern , den krummen
Gassen und dem alten Rathaus am holprigen
Marktplatz . Sie haben keine bekannten Na¬
men , denn sie sind viel zu bescheiden , um
sich in den Vordergrund zu schieben und
wenn sich wirklich mal ein Fremder dorthin
verirrt , dann ist das kleine Städtchen so auf¬
geregt wie ein altes Stiftsfräulein , das zum
70. Geburtstag unverhofft Besuch bekommt .

In blauen Frühlingsnächten , wenn an der
Burgmauer der wilde Weißdorn blüht , er¬
innert das Städtchen an ein Gedicht von
Eichendorff , im Herbst wird es zu einem Bild
von Ludwig Richter und im Winter ist alles
wie ein lebendiges Weihnachtsmärchen .

Advent in einer kleinen Stadt . Er hat dort
noch alle Behaglichkeit des Biedermeier mit
warmen , hohen Kachelöfen und Bratäpfel¬
duft , sowie schüchternen Weihnachtsliedern
auf einem Tafelklavier . Alles das , was den
Menschen großer Städte sehnsuchtsvolle Vor¬
stellung ist , ein wehmutsvolles Erinnern an
ferne Kindertage — in der verschneiten , klei¬
nen Stadt ist es noch lebendige Wirklichkeit .
Da liegen beim Sternen -Apotheker in der
Kreuzgasse neben dem nickenden Weihnachts¬
mann die silbernen Kugeln , wie seit sieben
Jahrzehnten , der Seifensieder nebenan hat die
Krippe aus buntem Wachs wieder ins Fenster
gestellt , vor der schon Großvater voller Weih¬
nachtsseligkeit stand , als er noch ein Schul¬
bub war . Und die Lebkuchenformen des
Zuckerbäckers sind seit Jahrhunderten die¬
selben .

Ja , man sollte in der Vorweihnachtszeit
einmal in so eine kleine , winterliche Stadt

fahren , um den Zauber dieser Tage in sich
aufzunehmen , man sollte einen Nachmittag
lang über den Weihnachtsmarkt gehen , zwi¬
schen den verschneiten Buden entlang , in
denen es so herrlichen Krimskrams gibt , wie
sonst nirgendswo auf der Welt. Am silbernen
und am goldenen Sonntag bläst die Stadt¬
kapelle vom Rathausturm , der Theaterverein
hat im Gasthof „Zur röten Amsel" seine
Weihnachtsaufführung , das Waisenhaus und
das Altersspital halten Ihre Bescherungen ab
und an der Stadtmauer kann man durch
einen ganzen Wald in den Schnee gesteckter
grüner Tannenbäume wandern . So steht der
ganze Alltag hier mit allen seinen Pflichten
unter diesein vorweihnachtlichen Leuchten ,das man in großen Städten niemals sieht ,weil die Leuchtschriften zu grell sind und di«
Sehe ' “iwerter , zu hell und zu kalt . Aber manch¬
mal ist ’s auch iin reiner großen Stadt plötzlich
da , dieses Leuchten * mitten lm Straßenlärm
und Menschenhasten und zaubert den Vor¬
übergehenden ein glückliches .Lächeln auf das
Gesicht. Das ist , wenn an einer Ecke, mitten
im ärgsten Verkehr , ein alter Bettler auf sei¬
ner Drehorgel ein .Weihnachtslied spielt .

Es klingt wie ein Gruß aus der verschneiten
Stadt , durch deren i Gassen mit dem Later¬
nenanzünder die eigene Sehnsucht geht und
man hört zu und wird für Augenblicke ganz
still und gut . Denn beim ersten Weihnachts¬
lied in jedem Jahr werden alle Menschen im
Herzen wieder zum Kind , , .

Und ihre Gedanken fliegen wie wilde
Schwäne heim t— irgend wohin zum Main . . .
nach Franken oder über die Grenzen . . .
nach Hause , wo in den gemütlichen Gassen
einer kleinen Stadt einst ihre Kindheit war .

Michaela Franziska .

Kleiner Modebummel durch Paris, Rom und Wiesbaden:

Uud Frau &va griff uack dau „Steruau"
„An ihren Hüten könnt Ihr sie erkennen “ ,lautete das Ergebnis eines Modebummels

durch Europas Straßen . „Sie“ sind in diesem
Falle die Frauen — in Paris , Rom und Wies¬
baden .

•
Paris : Nur ein ganz geringer Prozentsatz

trägt wirklich ein Modell von Dior, Fath oder
Schiaparelli , aber eines trägt die eleganteFrau auf jeden Fall — einen „totschicken Hut “ .Warum ? Ohne Hut ist die Dame in Paris
„nicht angezogen“ . Reicht es weder zum
teueren Kleid noch Kostüm , so gibt ein neues,fesches Hütchen der ganzen Erscheinung mo¬
dische Eleganz.

Am Morgen sind es die strengen Hütchen
oder Kappen . Am Nachmittag zum Tee (imRitz , wo sich die elegante Welt trifft ), zum
Besuch der Freundin oder beim Spazierganglm „Bois“, trägt man die beliebten modisch
gebogenen Kappen oder Toques. Zu den
„Kleineren “ gehört unweigerlich der char¬
mante Halbschleier . Als Aufputz dient Vie¬
les , sowohl die breite steile Feder (quer oder
waagerecht dekoriert ) wie das schmeichelnde
Frou -Frou von Vogel Strauß , alles überwie¬
gend jedoch das Band ; Toques mit glitzernden
Ppiletten tragen bereits am Nachmittag zur
diskreten Verwirrung der Männerwelt bei.Je später die Abendstunde , um so größerwerden die Hüte . AusMoiree , Rips, Ottomane
und manchmal aus feinstem Haarfilz beschat¬ten sie Gesicht und Lächeln der schönen Trä¬
gerin . Zu festlichen Anlässen , wie Bälle und
Theater , dient wieder ein Minimum an Be¬
deckung. Ein winziges Gebilde aus Velours,aus geknüpften Bändern , Chiffon oder Ge¬
orgette wird durch steil aufstrebende Reiher
raffiniert ergänzt . Straß -Verzierungen sind in

großzügigster Weise gestattet und ergeben
reizvolle Effekte .

*
Rom: Die römische Metropole bietet „hut¬

bezüglicherweise " ein ganz anderes Bild. Ma¬
terial und Form ähneln sich vielleicht , aber
. . . die Farben .

Die Farbskala geht von leuchtenden bis
zu grellen Tönen , die den Südländerinnen
ganz vortrefflich gut stehen . Es sind eben
ganz andere Voraussetzungen gegeben.

Die Römerin verkörpert den brünetten Typ
Im Haut -Ton, Haar - und Augenfarbe . Die
gleißende Sonne und das leuchtende Blau
des Himmels dienen zur wirksamen Unter¬
stützung dieser Farbenfreudigkeit , die sich
in modischen Kontrasten auslösen dürfen .

Auch an den römischen Hütchen gibt es
viele Schleier- und Bandgamituren . Soutache-
Verzierungen und kleine (spanisch wirkende )
Ponpons aus Federehen gearbeitet ) umrahmen
das klassische Profil der Römerin .

•
Capri : Ja , dieses Capri ist wohl einmalig .Hat doch diese Märcheninsel eine „eigene

Mode“ ! Eigenwillig und bizarr wie die schrof¬
fen Felsen des sagenumwobenen Eilandes ,
genau so eigenwillig ist auch die dortige
Mode.

Der azurblaue Golf von Neapel^ das leuch¬
tende Blau des Himmels , die märchenhaften
Sonnenuntergänge , die tropische Flora , das
Bizarre der Felsen , all dies zusammen ergibtdie „Capri -Mode“ . Der ganze Erbreichtum
von Landschaft und Umgebung findet seinen
Niederschlag im modischen Ausdruck . Alle
Gesetze sind gleichsam aufgelöst , verschwun¬
den in der linden leichten Luft von Capri .Der erste Eindruck von den nach Capreser

Mode gekleideten Menschen wirkt erschüt¬
ternd .

Wo sähe man sonst ln der Welt türkis -
farbene Hosen zur roten Bluse? Bunte groß¬
karierte Hosen (Damenbekleidung ) am Knö¬
chel ganz eng mit blau gestreiftem Pulli ?

Und auf dem Kopf trägt man die entzücken¬
den „Capreser Mützchen“ . Art und Form
ähneln der — Schlafmütze . Viele grellbunte
Streifen vereinigen sich zu solch einem Mütz¬
chen , an dessen Ende ein kleiner dicker Woll-
zwutsch sitzt . An jungen Frauen und Mäd¬
chen ganz reizend anzusehen . Wirkt lustig
und ansteckend fröhlich und erzeugt die in¬
nere Heiterkeit , für die die Insel bekannt ist.

•
Deutschlands Frauen haben in dieser Saison

nach den „Sternen “ gegriffen und diese be¬
weiskräftig an den . . . Hut gesteckt . Vor-
und Nachmittag stehen ganz im Zeichen der
Sterne .

Diese strengen Kappen benötigen aber zur
vollendeten Wirkung (bitte beachten Sie das !)
unweigerlich ein gutes Profil . Das pailetten -
besetzte Hütchen (in Paris schon am Nach¬
mittag ) bleibt hier dem Abend Vorbehalten,
genau wie der charmante Riesenhut für
größere Gelegenheiten reserviert ist . Das
klassische Schwarz hebt sich wirkungsvoll
vom deutschen Winterhimmel ab . Landschaft
und Klima sind immer modisch entscheidend .

Es ist selten möglich, Original -Modelle von
Rom oder Paris (Capri schon gar nicht ) in
Deutschland zu tragen . Das bedeutet keiner¬
lei Einbuße an Eleganz . Aber genau so wenig,
wie ein orientalischer Palast in Wiesbaden
stilvoll wirken würde , würde es die Über¬
tragung fremder Moden. — Andere Frauen
— andere Hüte ! — Agnete.

Eia eia wiege . . .
Von Friedrich Mößlnger

Zu den schönsten Stellen unserer altes
Weihnachtsspiele , von wahrhaft süßer undrührender Zartheit , gehört es, wenn Mariadas Jesuskindlein mit ihrem sanften Liedein den Schlaf wiegt . Nur wenige wissen , daßdieses Christkindleinwiegen in alter '

zeit ,selbst dort , wo kein eigentliches Spiel auf¬
geführt wurde , der Kernpunkt der Weih¬
nachtsfeier war .

Eine Chronik des 15. Jahrhunderts aus dem
Fichtelgebirge schildert eine solche abendliche
Feier am heiligen Christtage genau . Da standauf dem Altar eine Wiege mit einer kleinen
Puppe . Der Organist begann sein Spiel mit
dem alten Lied „ In dulci jubilo “ und fuhr
dann fort mit dem Wiegenlied „Ach, Joseph ,lieber Joseph mein , ach, hilf mir wiegen das
Kindelein " . Die schmeichelnde Melodie, vonallen mitgesungen , ließ dann sehr bald die
Knaben und Mädchen aufstehen und in einem
großen Aufzug um den Altar herumtanzen . . . .
„um sich der fröhlichen Geburt äußerlicher¬
weise zu erfreuen und derselben sich zu er¬
innern “ . Auch aus Franken wird von diesem
eigenartigen Brauch berichtet . In seinem
Weltbuch schreibt Sebastian Franck im Jahre
1534: „ Sy setzen ein wiegen auff den altar /
darein ein geschnitzt kind geleget / diß wie¬
gen die stattkind / ein große menge springenund dantzen umb das Kind in einem ring /
darzu die alten Zusehen / und mitsingen mit
vil seltzamen liedlin/ .

Noch schöner und kindlicher wurde der
Brauch in alter Zeit im Flämischen durch¬
geführt , wie uns ein Bericht aus dem Jahre
1604 meldet . Hier stand nicht nur auf dem
Hochaltar eine Wiege. „Die Eltern führten
ihre Kinder mit einer kleinen Wiege und
einer Schelle in die Kirche . Wenn dann der
Priester während der Messe das auf dem
Altar stehende Wieglein zu bewegen begannund dazu Eia , Eia , Eia sang , da fingen die
Kinder an , auch ihre kleinen Wiegen zu
schaukeln und Eia zu singen , dazu machten
sie ein großes Geläut und Gekling mit ihren
Schellen , daß die ganze Kirche davon erfüllt
war . . . wobei die Orgel auf eine sonderliche
Weise spielte und das Ganze verzieren half .“

Wir heutigen spüren hinter den fast trocke¬
nen Worten der Chronik die liebliche innige
Frömmigkeit , die diese weihnachtliche Feier
durchströmte . Leider sind solche Bräuche
heute kaum mehr in alter Schönheit erhalten .
Nur hie und da noch spielen Musikanten vom
Kirchturm am Christabend zarte Wiegen¬
lieder , hie und da werden noch weiße Tücher
im wiegenden Takte geschwungen , und große
Kinderaugen schauen hinauf in die Höhe und
denken an das Kindlein in der Wiege.

Verpackte Festtagsfreude
Mit dem Kerzenschimmer der Adventszeit

beginnt auch die Zeit der Weihnachtseinkäufe
wieder . Sicherlich haben die meisten von uns
schon ihren „Weihnachts-Merkzettel “ in der
Tasche , auf dem sorgsam aufgeschrieben steht ,was wir unseren Lieben zum Fest schenken
wollen . Das Schönste ist auch hier beim Ein¬
käufen das „Vorher “ . Das Überlegen und Ab¬
wägen , das Aussüchen und schließlich das
Heimtragen und Verpacken .

Jedes Geschenk — und sei es noch so klein
— muß auch eine festliche und liebevoll ge¬
schmückte Verpackung haben . Kaufen wir uns
im Papierladen buntes Einwickelpapier , das
es mit mannigfaltigen Weihnachtsmotiven
gibt , bunt und schmückend . Kleine Anhänge¬
schilder für den Namen oder einen Gruß an
den Beschenkten zieren zusammen mit dem
dünnen Goldfädchen , womit die Gabe ver¬
schnürt wird , das Weihnachtspäckchen . Mit
geschickten Händen kann man natürlich auch
selbst schöpferisch wirken und mit Pinsel
und Farbe das Einhüllpapier oder die Schach¬
tel bunt bemalen . Lustige Einfälle mit klei¬
nen Anspielungen auf persönliche Eigenarten
des Empfängers werden das Barometer der
Freude steigen la : en.

mmi

Der B
~

sdheri^ te" soll fflttleh, dsß w’r ver¬
sucht haben , ihm eine wirkliche Freude zu
machen . Das Geschenk muß keine Kostbarkeit
sein. Nicht die Preise machen es aus , sondern
die Gedanken und guten Wünsche, die damit
verbunden sind.
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Wo- (kennt’s ?
In diesen Tagen ereignete sich in einem

schwäbischen Dörflein eine ergötzliche Ge¬
schichte. Ein Handwerksmeister und seine
Gehilfen nahmen in dem Raum, in dem sie
werkten, plötzlich einen intensiven Brand¬
geruch wahr . Sie schnupperten mißtrauisch,
fanden aber den Brandherd nicht . Der Mei¬
ster bekam es mit der Sorge um seine eigene
Werkstatt und stürzte nach Hause, um auf
alle Fälle nachzusehen, ob dort alles in Ord¬
nung sei . Seltsam genug erschien ihm dabei,
daß der Brandgeruch nicht abnahm, ganz Im
Gegenteil . Es wurde ihm ordentlich heiß da¬
bei , was nicht allein vom Laufen kam. Nun,
zu Hause war alles in Ordnung, und er kehrte
zur Arbeitsstätte zurück.

Als es an seiner Hüfte direkt unheimlich
heiß wurde, musterte sich der Meister selbst
und stellte fest, daß er selbst der flüchtende
Brandherd war : er hatte seine Tabakspfeife
in die Tasche gesteckt, obwohl sie offenbar
noch nicht ganz erloschen war, und da sich ln
der Tasche auch etwas Putzwolle und etliche
Gummistückchen befanden, glostete dort ein
stilles Feuerchen, das durch den frischen
Luftzug beim Dauerlauf nach Hause erst
recht munter wurde.

Zwei in der Nähe tätige Mädchen rissen
nun kurz entschlossen den Minimax von der
Wand und richteten den rettenden Strahl in
voller Stärke auf den bedrohten Meister, der
noch einmal mit dem Schrecken davon kam.
Die bereits alarmierte Werksfeuerwehr
brauchte nicht mehr in Aktion treten.

Der Meister freilich schnitt zu dem fröh¬
lichen Gelächter der Kameraden ein saures
Gesiebt . Es war ihm weniger um die nassen
Hosen , die schnell zu trocknen waren . Was
aber würde die gestrenge Gattin sagen? Kurz
entschlossen griff er zur Schere und schnitt
die Brandstelle sauber heraus , vergaß auch
nicht, die Ränder fransig zu reißen und
meinte pfiffig : „Jetzt sag i halt , i häb mein
Kittel an sonem Dondersnagel uffrisset“

Ob die Frau Gemahlin wirklich auf den
Leim kroch oder was sich sonst in der häus¬
lichen Sphäre abspielte, davon weiß der
Chronist allerdings nichts zu berichten.

Neue Jungmeister
Folgende Jungmeister aus dem Kreis

Calw haben im letzten Vierteljahr vor der
Handwerkskammer Reutlingen die Meister¬
prüfung abgelegt:

Im Bäcker - Handwerk : Erich Frick,
Nagold ; Willi Gänßle, Egenhausen; Walter
Gauger, Nagold .

Im Damenschneider - Handwerk :
Charlotte Rittmann, Calmbach.

Im Flaschner - Handw erk : Wilhelm
Fischer, Neubulach.

Im Kraftfahrzeug - Elektriker -
Handwerk : ' Alfred Kehle, Nagold.

Im Kraftfahrzeug - Mechaniker -
Handwerk : Hugo Petersik , Calmbach.

Im Kupferschmied - Handwerk :
Richard Günther , Nagold .

Im Mechaniker - Handwerk : Karl
Hahn , Calw; Bernhard Ittner , Ebershardt ; Ri¬
chard Luginsland, Nagold ; Oskar Luz, Kent-
heim ; Walter Rentschler, Calw.

Im Schreiner - Handwerk : Ernst
Kalmbach, Arnbach.

Im Schuhmacher - Handwerk : Hans
Großmann, Hofstett; Walter Walz , Walddorf.

85 Jahre
Bad Teinach . Am heutigen Tage be¬

geht Zimmermeister Heinrich Dittus in kör¬
perlicher und geistiger Frische seinen 85. Ge¬
burtstag. Auf seinem Fachgebiet ein wirk¬
licher Meister, hat er sich Jahrzehnte hin¬
durch in der engeren und weiteren Umgebung
ein hohes Maß an Wertschätzung erworben.

158000 Doppelzentner Getreide wurden geerntet
Die diesjährige Ernte im Kreis um 1,6 dz je ha mehr als 1950

Wie ganz Württemberg-Hohenzollem hat
auch der Kreis Calw in diesem Jahr eine
nöch bessere Getreideernte einbringen kön¬
nen als schon im Vorjahr. Nach dem Ender¬
gebnis der im ganzen Bundesgebiet durch¬
geführten besonderen Ernteermittlung sind in
unserem Kreis gegenüber 1950 (in Klammern)
auf einer Erntefläche von 7313 (7408 ) Hektar,
also wie in allen Kreisen Württemberg-Ho-
henzollerns mit Ausnahme des Kreises He-
chingen etwas weniger als im Vorjahr , ins¬
gesamt 157 709 ( 148 520 ) dz Getreide geerntet
worden, trotz der kleineren Fläche also über
6 Prozent mehr als 1950. Der durchschnitt¬
liche Hektarertrag war daher mit 21,6 (20) dz
wesentlich höher, wenn er auch den Landes¬
durchschnitt mit 22,8 (21,6 ) dz wiederum nicht
erreichte . Am Gesamtertrag waren 4016 (4131)
ha Brotgetreide mit 88 818 (88 210) dz oder 22,1
(21 .4) dz je ha und 8297 (3277) ha Futter¬
getreide, sogar etwas mehr als im Vorjahr,mit 68 891 (60 310) dz oder 20,9 (18,4) dz je ha
beteiligt Die Ertragssteigerung war demnach
beim Futtergetreide erheblich größer als beim
Brotgetreide, der Unterschied nur noch be¬
scheiden.

Was die Hektarerträge im einzelnen
betrifft , so beliefen sie sich ln dz bei Winter¬
roggen auf 21,6 (21,7) , Sommerroggen 19,7
(20 .4) , Winterweizen 22,3 (21,5) , Spelz (Dinkel)
18,2 (14,6) , Sommerweizen 21,4 (20) , Winter¬

menggetreide 24,1 (20) , Wintergerste 20,3 ( 20,2),Sommergerste 20,6 ( 20,6) , Hafer 20,8 (17,1) so¬
wie Sommermenggetreide 22,9 (18,8) . Während
1950 bei uns Winterroggen am besten abge¬
schnitten hatte , steht diesmal Wintermeng¬
getreide weitaus an erster Stelle. Bei beiden
Menggetreidearten war die Erhöhung des
Hektarertrags gegenüber dem Vorjahr am
größten. In Winter- und vor allem Sommer¬
roggen war dagegen das Ergebnis sogar nie¬
driger als 1950, in Sommergerste gleich hoch.

Zum Schluß seien noch die sehr unter¬
schiedlichen Ernteflächen angegeben,die in ha betrugen bei Winterroggen 1112
( 1178), Sommerroggen 49 (32) , Winterweizen
2538 (2538), Spelz (Dinikel) 29 (43 ) , Sommer¬
weizen 96 (91 ) , Wintermenggetreide 192 (249) ,
Wintergerste 61 (69) , Sommergerste 1081 ( 1038) ,Hafer 1853 ( 1918) sowie Sommermenggetreide
302 (252) ha Sie waren also bei Winter¬
weizen zufällig unverändert , bei aller Som¬
merfrucht mit Ausnahme von Hafer größer,sonst mehr oder weniger kleiner Eds im Vor¬
jahr .

Während wir den Schlußstrich unter die
diesjährige Getreideernte ziehen, ist die Win¬
terfrucht bereits wieder dem Boden anver¬
traut . Hoffen wir, daß wir auch im kommen¬
den Jahr wieder über eine für uns so drin¬
gend nötige gute Ernte berichten können!

Aus dem Galwer Geriditssaal

Kleine Sünder vor dem Strafrichter
Mit fremden Schuhen auf Urlaub

Nur noch einen Tag zur Arbeitsstelle und
der wohlverdiente Urlaub war für Ursula
fällig. Im Umkleideraum sah sie ein paar gute
Sommerhalbschuhe stehen, die einer Arbeits¬
kollegin gehörten und die 3le für die Urlaubs¬
reise brauchen konnte. Bei der Anprobe stellte
Ursula fest, daß sie prima paßten , und schon
kamen sie zum Reisegepäck. Als sie vom
Urlaub zurückkam und zu der Sache vernom¬
men wurde, bestritt sie zunächst den Dieb¬
stahl. Schließlich konnte sie nicht mehr an¬
ders und gab schweren Herzens die Schuhe
zurück. Für die Aneignung fremder Sachen
hatte Ursula anscheinend eine besondere Vor¬
liebe, denn schon einige Male stand sie wegen
solcher Straftaten vor dem Richter. 3 Wo¬
chen Gefängnis werden sie hoffentlich von
diesem Uebel heilen.
Radfahren ermüdet weniger

Müde von der Wanderschaft von Ost nach
West und Nord nach Süd erreichte Harry
Martinsmoos und 3prach bei einem Bauern
um Arbeit vor. Eine Arbeitskraft konnte der
Bauer schon gebrauchen, und als Harry noch
beim Futterschneiden mithalf, waren ihm
Essen und Unterkunft gesichert. Am nächsten
Tage hatte er aber schon wieder genug von
der Arbeit und zog weiter . Bei dem Bauern
sah er ein Fahrrad in der Scheune stehen,das ihm für seine beabsichtigte Wanderungnach Norddeutschland von Nutzen sein
konnte. Er machte also wieder kehrt und
holte sich am Abend das Rad. Nun ging es in
flottem Tempo nach Norden und von den
müden Füßen spürte er nichts mehr . Im
Laufe der angestellten Fahndung wurde Harryin Bad Salzgitter festgenommen und dem
hiesigen Gericht vorgeführt . Mit 8 Wochen
Gefängnis und noch 16 Tagen Haft für Land¬
streicherei wurde ihm Gelegenheit gegeben ,sich etwas auszuruhen.
Moforradunfall durch Aktentasche

Ein Motorradfahrer befuhr die StuttgarterStraße in Richtung Stammheim, als sich , kurz

bevor er in die Kurve im Heu einbog , sich seine
Aktenmappe, die er vor sich auf dem Benzin¬
tank liegen hatte , selbständig machen wollte.
Bis er sie wieder festgeklemmt hatte und
sich wieder der Fahrbahn widmen konnte,war es bereits zu spät, um den Zusammen¬
stoß mit einer ihm entgegenkommenden Rad¬
fahrerin zu vermeiden, die sehr rasch bergab¬
fahrend , unsicher geworden war. Die Rad¬
fahrerin zog sich einen Schulterriß zu und
war 14 Tage arbeitsunfähig . Der Motorrad¬
fahrer kam mit leichten Verletzungen davon.
Die Radfahrerin erhielt eine Geldstrafe von
10 DM und der Motorradfahrer eine Geld¬
strafe von 25 DM zugesprochen. Dieser Unfall
ging noch einmal glücklich ab, müßte aber
allen Motorradfahrern eine Warnung sein,keine Gegenstände unbefestigt vor sich auf
dem Benzintank mitzuführen.

Freisprfldte bei Verkehrsunfällen
Einen Kraftfahrer , der auf der Straße von

Simmozheim nach Weilderstadt ein Kuhfuhr¬
werk anfuhr , wobei die Kuh verletzt wurde,sprach das Amtsgericht Calw frei , da ihm
eine Uebertretung der Straßenverkehrsord¬
nung nicht nachgewiesen werden konnte.

Ein Viehhändler fuhr mit seinem Pkw mit
Anhänger, auf dem ein 4—5 Zentner schweres
Schwein verladen war , von Hirsau ln Rich¬
tung Bad Liebenzell. Vor der Kurve am Orts¬
ausgang von Hirsau überholte er noch zwei
Radfahrer und bog dann wieder auf die
rechte Straßenseite ein. Im gleichenAugenblickfuhr ein Motorradfahrer mit einem Sozius¬
fahrer in erhöhter Geschwindigkeit in die
leichte Kurve. Er geriet über die Straße und
wollte in die Wiese hineinfahren , als er
merkte, daß er an dem Pkw nicht mehr
vorbeikommen konnte, stieß aber mit diesem
zusammen und beide verunglückten schwer.Durch das starke Bremsen und das Nach¬
schieben des beladenen Anhängers drehte Bich
der Pkw völlig. Dem Pkw-Fahrer konnte
an dem Unfall keine Schuld nachgewiesenwerden, so daß ein Freispruch erfolgte.

Fremdenverkehrsgewerbe im Nordschwarzwald holt auf
Freudenstadt zum Sijj des üebietsaussdiusses Sdiwarzwald im Landesverkehrsverband bestimmt

Nagold . Die Mitglieder des Gebietsaus¬
schusses Schwarzwald im Landesverkehrsver¬
band Wüi’ttemberg waren sich darüber im
klaren, daß durch den raschen Wiederaufbau
des weltbekannten Kurortes Freudenstadt im
nördlichen Schwarzwald eine neue, verhei¬
ßungsvolle Situation für den Fremdenver¬
kehr und das Beherbergungswesen eingetre¬ten ist, als sie am 18. Dezember Bürgermeister
Saarn zu ihrem Vorsitzenden wählten und
gleichzeitig Freudenstadt zum Sitz der Ge¬
schäftsführung erklärten . Sein Vorschlag,
Bürgermeister Saarn an die Spitze des Ge¬
bietsausschusses Schwarzwald zu stellen sei
notwendig , erklärte der 2 . Vorsitzende des
Landesverkehrsverbandes, Bgm . Klepser, Bad
Liebenzell , da für die vier im Bereich des
Gebietsausschusses liegenden Kreise Calw,Treudenstadt, Rottweil und Horb Freuden¬
stadt immer der Zentralpunkt des Fremden¬
verkehrs gewesen sei . Auch durch seine Lage
auf der Höhe , über welche die Grenze der
Länder Baden und Württemberg verläuft ,habe es die geschichtliche Aufgabe, den Aus¬
gleich in all den Streitpunkten zu schaffen,die weder der Fremde noch der Einheimische
als naturgegeben anerkenne.

Bürgermeister Saarn dankte dem Ausschuß
für das ihm entgegengebrachte Vertrauen
hnd erklärte , daß auf dem Gebiet des Frem¬
denverkehrs gegenüber den Vorkriegsjahren
•rieh ein großer Nachholbedarf bestünde, der
eine ungeheure Arbeit von allen Beteiligten‘ordere . Diese Forderung des neuen Vorsit¬
zenden an die Mitglieder des Verbandes
kmrde eindeutig unterstrichen durch das
Zahlenmaterial, das Verbandsdirektor Mühi -
häuser (Stuttgart ) in seinem Rückblick auf
die Jahre 1937/1951 gab . Im Jahre 1937 wur¬
den im nördlichen Schwarzwald 238 111 Frem¬
denmeldungen mit 1 829 818 Uebemachtungen
gemeldet , davon 20 897 Meldungen mit 127 725

Uebemachtungen für Ausländer. Im Jahre
1951 wurden bereits wieder 185 731 Fremden¬
meldungen mit 1 429 028 Uebemachtungen ab¬
gegeben. In diese Zahlen sind 10 605 Auslän¬
der als Dauergäste mit 34 590 Uebernachtun-
gen einbegriffen. Dazu kamen im Winter¬
halbjahr 1951/52 78 428 Meldungen mit 430 598
Uebemachtungen, davon 1884 Ausländer mit
5243 Uebemachtungen. So erfreulich diese
Zahlen auch sind , so enthalten doch auch
gerade sie die Aufgabe, die zu erreichen ist.
Allein beim Ausländerverkehr sind 35 % ge¬
genüber den Vorkriegsbesuchen aufzuholen.Immerhin ist es für unser Gebiet erfreulich,festzustellen, daß es zu 20 % an den Gäste¬
zahlen und zu 45 % an den Uebernachtungs-
zahlen im Fremdenverkehr im Bereich des
Verbandes beteiligt ist .

Direktor Mühlhäuser unterstrich auf der
Tagung in allen seinen Referaten die Bedeu¬
tung der Werbung für den Kuraufenthalt ,der angeboten werden müsse wie eine Ware,da sonst die anderen Reise - und Erholungs¬
gebiete dem Schwarzwald den Rang ablau¬
fen würden . In diesem Zusammenhang ver¬
wies er auf die Geldmittel, die andere Länder
des Bundes für die Werbung ihrer Kurorte
zur Verfügung stellten. Die Zentrale des Lan¬
desverkehrsverbandes sei bestrebt , mit allen
Mitteln der neuzeitlichen Werbung den Ruf
des Schwarzwaldes in alle Gegenden der
Heimat und darüber hinaus in das Ausland
zu tragen . Dazu brauche der Verband die
Unterstützung aller Mitglieder. Nicht die Bei¬
träge allein seien entsehe'dend. sondern die
intensive Mitarbeit auf allen Gebieten der
Fremdenwerbung. Auch dürfe d 'e Freiheit der
Preisgestaltung im Hotel - und Gaststätten¬
gewerbe nicht mißbraucht werden, wenn das
Württembereer Land seinen Ruf in der Welt
behalten wolle . Aus den Reihen der Ver¬
sammlungsteilnehmer kamen vielerlei Vor¬

schläge für die praktische Gestaltung der
Werbung Die enge Zusaunmenarbeit mit den
Tageszeitungen wurde besonders betont.Einen interessanten Einblick ln die Fahr¬
plan- und Verkehrsfragen gab Hotelier E.
Luz (Freudenstadt ) , der in unermüdlicher
Kleinarbeit den beiden Eisenbahndirektionen
Stuttgart und Karlsruhe die Bedeutung des
nördlichen Schwarzwaldes klarzumachen ver¬
sucht Der große Nord -Südverkehr fließt an
beiden Seiten unseres Gebietes vorbei. Die
Insel im großen Verkehrsstrom muß auf
Grund ihrer Bedeutung Anschluß an die gro¬ßen Eisenbahnlinien erhalten , vor allem an
die internationalen Linien, die von den nor¬
dischen Ländern Holland, England und Skan¬
dinavien in die Schweiz und nach Italien füh¬
ren In Karlsruhe , Mühlacker oder Stuttgartmüssen Umschlagsplätze des Fremdenver¬
kehrs für das Murg - , Enz- und Nagoldtal
sowie für den Hochschwarzwald geschaffen
werden. Als zweite Forderung des Fremden¬
verkehrs stellte der Referent eine Moderni¬
sierung des Wagenparks der Eisenbahn her¬
aus. Leichtmetallwagen und Schienenstraßen¬
omnibusse sind eine unumgängliche Notwen¬
digkeit für unser Gebiet.

Die Herausgabe eines Beherbergungsver¬
zeichnisses für Gesamtwürttemberg wurde
angekündigt und dabei lebhaft bedauert , daß
keine Einigung mit den Verbänden im Süd¬
schwarzwald und am Bodensee zu erreichen
war , da zwei Beherbergungsverzeichnisse die
Arbeit der Reisebüros erschweren. Es wurde
betont , daß der Fremde im In- und Ausland
keinen Unterschied kenne zwischen Nord -
und Siidsrhwarzwald oder Horhsehwarzwald.
Der Weltbegriff . .Sriiwarzwald“ dürfe durch
Fipenbrötele'en nicht geschädigt werden Der
Schwarzwald in seiner Gesamtheit soll auch
in Zukunft seine Anziehungskraft auf alle
Erholungsuchenden ausüben.

Im Spiegel von Calw
Nur Bereitschaftsdienst bei den Behörden

Am Montag , den 24. Dezember, und am
Montag, den 31. Dezember, fällt der Dienst
bei allen Staatsbehörden aus. An diesen Ta¬
gen bleiben die Dienststellen des Landrats-
amts und der Kreisverbandsverwaltung ge¬schlossen. Mit Rücksicht auf die Kohlen¬
knappheit wird in der Zeit vom 27. bis 29 . De¬
zember bei den Dienststellen des Landrats¬amts und der Kreisverbandsverwaltung nur
ein verstärkter Bereitschaftsdienst eingerich¬tet . An diesen Tagen werden nur solche
Dienstgeschäfte vorgenommen, die keinenAufschub gestatten . Anträge und Gesuchebetr
Tanzerlaubnis, Polizeistundenverlängerung.Genehmigung von Ausspielungen usw. sowie
sonstige Angelegenheiten, die bis 3L Dezem¬
ber erledigt sein müssen, sind unverzüglichüber die Bürgermeisterämter vorzulegen. Ge¬
suche, die nicht rechtzeitig eingehen, bleiben
unberücksichtigt . Am 2. Januar wird der
Dienstbetrieb bei allen Dienststellen wieder
voll aufgenommen.

Zugverkehr an Weihnachten und Neujahr
Der Bahnhof Calw teilt mit : Die Personen¬

züge verkehren : an den Montagen 24. und
31. Dezember 1951 wie an Samstagen, am 25.und 26 . Dezember und am 1 . Januar 1952 wie
an Sonn- und Feiertagen. Zusätzlich werden
gefahren : am 22. Dezember P 8134 Calw ab
21 .45 , Nagold an 22 .14, und P 2191 Calw ab
18.50, Weilderstadt an 17 .26, und P 2152 Weil¬
derstadt ab 18 .37 , Calw an 19 .09 . Es fallen aus:
am 27 und 28 . Dezember P 3103 Calw ab
17 .04 , Pforzheim an 17 .53, und P 3120 Pforz¬
heim ab 18 .30, Calw an 19 .23 .

Weihnachtsfeiern
Wie alljährlich hält am 1. Weihnachtsfeier¬

tag der Calwer Eisenbahnsingchor seine Weih¬
nachtsfeier im „Saalbau Weiß “ ab . Ein gut
gewähltes Programm wird den Abend ver¬
schönern. Der Beginn der Feier ist auf 19.30
Uhr angesetzt.

Die Weihnachtsfeier des Sportvereins Calw
findet am Sonntag, 80 . Dezember, im „Saal¬
bau Weiß“ , nicht wie irrtümlich -angegeben,im Vereinslokal statt .

Gutes Ergebnis der Tombola
Die während der Calwer Weihnachtsmesso

veranstaltete Tombola schloß bei einem Er¬
gebnis von mehreren hundert Mark sehr be¬
friedigend ab. Durch diese Mittel ist der VdK .in die Lage versetzt, bei seiner Weihnachts¬
feier am kommenden Sonntag in der Calwer
Stadthalle eine Weihnachtsbescherung für
Kriegerwaisen und -witwen sowie für Schwer¬
kriegsbeschädigte durchzuführen , die allen
Bedachten Freude machen wird.

Weihnachtsmusik der Stadtkapelle
Auch in diesem Jahr wird die Stadtkapelle

wieder am Heiligen Abend gegen 17 Uhr auf
dem Marktplatz etwa eine halbe Stunde lang
eine Reihe der schönsten Weihnachtslieder
spielen. Vorher ist vom Kirchturm aus da»
traditionelle Turmblasen.

Mit Kerzen zur Christvesper
Das Evangelische Stadtpfarramt bittet die

Besucher der Christvesper am Heiligen Abend
um 22.30 Uhr, Kerzen mitzubringen.

Priseurgesch&fte am Goldenen Sonntag geöffnet
Wie der Kreisinnungsverband Calw mit¬

teilt , haben die Frieseurbetriebe die Geneh¬
migung erhalten , wie das Handelsgewerbe am
Sonntag, 23 . Dezember, ihre Geschäfte in der
Zeit von 13 bis 17 Uhr offen zu halten.

Verkehrsschranken am „Adlereck“
Nachdem bereits vor einiger Zeit die Fahr¬

bahnen am .Adlereck “ eine Nagelung erhalten
haben, ist man gegenwärtig dabei, vor dem
Hotel „Adler“ und auf der gegenüberliegenden
Seite der Bahnhofstraße Verkehrsschranken
anzubringen. Man will damit für den Fuß¬
gängerverkehr wenige Uebergangsfurteaschaffen, die die Gefährdung der Passanten
an dieser unübersichtlichen Stelle verringern
sollen . Eine gleiche Abschrankung ist vor dem
„Waaghäusle“ vorgesehen, doch wird sie dort '
erst angebracht , wenn die Brückenwaage aus¬
gebaut und der Gehweg entsprechend her¬
gerichtet worden ist.

Facharbeiterprüfung bestanden
Vor der Industrie - und Handelskammer

Pforzheim hat Eberhard Kern von Calw
die Facharbeiterprüfung als Werkzeugmacher
mit Erfolg abgelegt.

Das Programm des Volkstheaters
Im Volkstheater Calw läuft bis einschließ¬

lich Sonntag der Lustspielfilm „König für
eine Nacht“ . Als Hauptdarsteller wirken in
diesem heiteren Film u . a . Adolf Wohibrück
und Willi Fritsch mit . Ort der Filmhandlung
ist eine frühere deutsche Residenz, die den
Rahmen zu einer unterhaltsamen Komödie
der Irrungen und Liebeswirrungen abgibt.Der 24 Dezember ist spielfrei.

Arbeitsvermittlung Ins Ausland
Das Bundesarbeitsamt weist darauf hin, daß

deutsche Arbeitskräfte nur mit Genehmigung
der Landesarbeitsämter in das Ausland ver¬
mittelt werden dürfen . Auch Anwerbungen
und Verpflichtungen ins Ausland seien geneh¬
migungspflichtig. Wer das nicht berücksichtigt,macht sich strafbar . Die Genehmigungspflicht
sei im Interesse der deutschen Arbeitnehmer
notwendig, da die Zuverlässigkeit ausländi¬
scher Firmen häufig nicht ausreichend über¬
prüft werde.
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Die Idee hat gezündet
Dm war dar beherrschende Eindruck, den

dl« tm Rahmen einer Arbeitstagung derwürt -
tembergischen Volksbanken in Stuttgart er¬
statteten Berichte über die bisherigen Erfah¬
rungen im Gewinnsparen vermittelten.
Obwohl die Werbetätigkeit erst vor wenigen
Wochen aufgenommen wurde, sind es heute
bereits

IT 850Gewinnsparer
Bemerkenswert ist die Feststellung, daß sich
diese auf alle Bevölkerungsschichten vertei¬
len und vor allem Kreise umfassen, die bis
Jetzt dem regelmäßigen Sparen femstanden .

Mitmachen kann jeder , der gewillt
ist, wöchentlich mindestens 1 DM zu sparen
und gleichzeitig einen „Beitrag" von 20 Dpfg .
tu leisten. Der Sparbetrag bleibt dem Ge¬
winnsparer auf alle Fälle erhalten, während
die „Beiträge“ in einen gemeinsamen Fonds
fließen , der in vierteljährlichen Abständen
verlost wird.

Die Wiege des Gewinnsparens steht in
Wiesbaden . Der dort vor Jahresfrist gegrün¬
dete Gewinnsparverein zählt bereits über
10 000 Mitglieder. In Württemberg stand man
der Sache aus. mancherlei Gründen zunächst
mit skeptischer Zurückhaltung gegenüber Als
dann jedoch ein im Herbst dieses Jahres im
Gebiet Hohenlohe-Franken wagemutig unter¬
nommener Versuch sich erfolgversprechend
anließ, erstanden in rascher Folge in allen
Gegenden des Landes bis heute insgesamt
acht Gewinnsparvereine, hinter die sich die
Volksbanken mit ihren bewährten Erfahrun¬
gen stellten. Die bisherigen Erfahrungen be¬
rechtigen zu der Hoffnung, daß sich die Zahl
der Freunde des Gewinnsparens in den näch¬
sten Wochen noch kräftig vermehren wird.

Kinderbesdieiung in Hirsau

Spodkametadscha ^t muß Messet toecden
ßezirkstagnng der Vereinsvertreter der Klasse Enztal

Neuenbürg . Wie bereits kurz berichtet,
trafen sich am vergangenen Samstag die Ver¬
einsvertreter der Bezirksklasse Enztal in
Neuenbürg zu einer Bezirkstagung. Als Gäste
nahmen daran auch Bezirksvorsitzender Hil-
ler (Calw) und als Vertreter der Schiedsrich¬
tervereinigung Pforzheim Schiedsrichter Staib
(Brötzingen) teil.

Bezirksklassenleiter Kray er ersparte sich
•Inen Rückblick über den Verlauf der Vor¬
runde. Er wies lediglich darauf hin, daß sich
diese nicht ganz nach Wunsch abgewickelt
habe und daß die RUckrunde besser werden
möge . Besondere Anerkennung sprach er den
Vereinen von Schwann und Engelsbrand aus,
die als einzige die Vorrunde ohne Beanstan¬
dungen absolviert haben. Dem Sportverein
Calw sprach er seine Glückwünsche zur Er¬
ringung der Herbstmeisterschaft aus. Er kün¬
digte an, daß die Spruchkammer in der Rück¬
runde einen wesentlich strengeren Maßstab
anlegen werde, um dem Geist sportlicher Ka¬
meradschaft auf den Spielfeldern wieder zum
Durchbruch zu verhelfen.

Eine längere Diskussion entspann sich in
der Frage, in welchen Fällen Spiele verlegt
werden können. Beim Tod eines aktiven
Spielers ist eine solche Verlegung eine Selbst¬
verständlichkeit, die keiner weiteren Erörte¬
rungen bedarf . In allen anderen Fällen aber
muß der Verein, dem an einer Verlegung ge¬
legen ist , das Einverständnis des Klassen¬
leiters wie auch des Partners einholen. Eine
Verlegung kommt nur dann ln Frage, wenn
der jeweilige Gegner einverstanden Ist . Die
Versammlung faßte mit überwiegender Mehr¬
heit (8 :2 Stimmen) den Beschluß, folgende

nähere Bedingungen bei . Spielverlegungen
geltend zu machen: Sind in dem Verein, der
den Antrag auf Spielverlegung stellt, Spieler
für den ursprünglichen Termin der Begeg¬
nung gesperrt, so dürfen diese auch an dem
späteren Termin, an dem das Spiel dann tat¬
sächlich ausgetragen wird, nicht mitspielen,
gleichgültig ob ihre Sperrzeit in der Zwi¬
schenzeit abgelaufen ist.

Bezirksvorsitzender H i 11 e r gab bekannt,
daß in den bevorstehenden Monaten Pokal¬
spiele ausgetragen werden sollen . Die Ter¬
mine! hierfür werden von der Verbandsleitung
noch bekanntgegeben. Solange diese nicht
festliegen, ist es auch nicht möglich , die Ter¬
minliste für die Pflichtspiele der Rückrunde
auszuarbeiten. Die Versammelten beschlossen
jedoch einstimmig, bereits am 6. Januar wie¬
der mit der Rückrunde zu beginnen. Der
Konflrmationssonntag soll jedoch freigehalten
werden. Die Paarungen werden die gleiche
Reihenfolge aufweisen wie in der Vorrunde.

Schiedsrichter Staib (Brötzingen) machte
noch grundsätzliche Ausführungen zu den
Zuständen, die der Schiedsrichter heute auf
den Spielfeldern vorftndet Viel unsachliche
Kritik hat er besonders oft von solchen fana¬
tischen Zuschauern hinzunehmen, die die
verfeinerten Regeln nicht kennen.

Klassenleiter Krayer gab noch bekannt, daß
Einwände zu den gefaßten Beschlüssen von
solchen Vereinen, die keinen Vertreter zu der
Tagung entsandt hatten , nicht berücksichtigt
werden. In anschließender Aussprache wur¬
den noch verschiedene allgemein interessie¬
rende Fragen behandelt.

Stammheinis Vereine feiern Weihnachten
Stammheim . Den Reigen der diesjähri¬

gen Weihnachtsfeiern eröffnen am Nachmittagdes 23. Dezember das Erziehungsheim und
die Gilde im Gildensaal (Turnhalle ), woselbst
derzeit infolge Fehlens eines größeren Saales
sämtliche Veranstaltungen abgehalten werden
müssen. Am Abend des gleichen Tages hält
der Verein für Leibesübungen seine Weih¬
nachtsfeier ab . Musik, Zauberei, ein Singen
des Sportlerquintetts und die Aufführung des
Schauspiels „Der Postmichel von Eßlingen"
stehen auf dem Programm, Am 26. Dezember
folgt die Feier des Liöderkranz Stammbe m.
Der Verein, welcher zu den größten der Ge¬
meinde zählt, will dieses Jahr ein besonders
auserlesenes Programm bieten. Neben Män¬
nerchören mit Werken alter und neuer Mei¬
ster mit und ohne Begleitung werden u. a .
„Zigeunerleben, " von Schumann und der be¬
kannte Walzer „Schwabenland“ zum Vortrag
gelangen. Auch wird der in diesem Jahr ge¬
bildete Frauenchor erstmals öffentlich auf-
treten und Proben seines Könnens ablegen .
Zwei Theaterstücke ernsten und heiteren
Charakters ergänzen das Programm , in dessen
Mittelpunkt eine Ehrung des verdienten Diri¬
genten Oskar Moll anläßlich seines 25jährigen
Dirigentenjubiläums stehen wird. Im Ge¬
meindesaal begeht am 30 . Dezember dar
Christliche Verein junger Männer seine Weih¬
nachtsfeier, die durch Darbietungen des Po¬
saunenchors verschönt werden solL Den Aus¬
klang gibt am 6. Januar der Musikverein mit
einer Feier, die ein recht reizvolles Musik-
und Unterhaltungsprogramm aufzuweisen hat.
Konzertstücke und Märsche wechseln mit
schwäbischen Schwänken. Die Darbietunss-
folge ist so bunt und reichhaltig, daß jeder¬
mann auf seine Rechnung kommen muß.

Erhöhte Spareinlagen
2)e* Spott am Sonntag,Hirsau . Eine besondere Ueberraschung

gab es für die 54 Kinder der Ortsgruppe Hir¬
sau der Heimatvertriebenen, als ihnen am
Sonntagnachmittag eine Bescherung zuteil
wurde, die alle Erwartungen übertrai Der
festlich geschmückte Kursaal, Lichterbaum
und Lieder gaben die stimmungsvolle Um¬
rahmung zu dieser Feier, die mit dem Er-
acheinen von Sankt Nikolaus und Knecht
Rupprecht ihren Höhepunkt erreichte. Gab es
anfänglich besorgte Gesichter und auch Trä¬
nen, als die ruppigen Weihnachtsmänner
jedes Kind am Tisch aufsuchten und es an
Ermahnungen nicht fehlen ließen, so zeigte
«ich Sankt Nikolaus bei der anschließenden
Gabenverteilung doch recht versöhnlich und
die lange Namensliste rief ein Kind nach dem
andern ans Mikrofon, vor dem sie ihr Sprüch¬
lein hersagten. Beifällig folgten Eltern und
Gäste der sinnvollen Bescherung und blanker
strahlten die Augen der Kinder, als sie mit
Paketen nützlichen Inhaltes vom Weihnachts¬
mann entlassen wurden. Kakao und Stollen
lösten vollends die Stimmen zu frohen Ad¬
vents- und Weihnachtsliedern, wobei die
kleinen Nachtigallen der Singgruppe Calw
besonders auffielen und zum Schluß noch mit
einer Zugabe aufwarteten . Ortsvertrauens¬
mann Burghardt dankte allen Helfern und
Spendern, die es ermöglicht hatten , den Klei¬
nen diese vorweihnachtliche Stunde zu
schenken.
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Fußball
Pokalentscheidangsspiei (B-Klasse )
Deekenpfronn 1 — Neubulach I

Der unentschiedene Verlauf der letzten Be¬
gegnung, welche auch ln der Verlängerung
keine ESitscheidung brachte , läßt das für den
kommenden Sonntag angesetzte Spiel, das auf
dem Calwer Gelände ausgetragen wird, mit
einer gewissen Spannung erwarten . Beide
Mannschaften sind in Ihrer Spielanlage fast
gleichwertig, lediglich der etwas schußkräf¬
tigere Deckenpfronner Angriff besitzt ein
kleines Plus, das vielleicht den Ausschlag
geben wird . Ein weiterer entscheidender Fak¬
tor dürfte in der Kondition und taktischen
Einstellung beider Mannschaften liegen, sich
mit dem ungewohnt großen Calwer Gelände
abzuflnden.

Freundsdiaftsspiel
AUhengstett — Altburg

Ein sehr interessantes Kräfteduell wird
diese Begegnung der beiden alten Rivalen
abgeben, da die Gäste scheinbar ihre Krise
überwunden haben und daher langsam wieder
zu Ihrer alten Kampfkraft zurückfinden. Aber
auch der Tabellenführer Althengstett Ist zu
Hause ein schwer zu schlagender Gegner,
der spielerisch z. Z. den Gästen kaum nach-
»teht . Es ist deshalb mit einem ziemlich offe¬
nen Kampf zu rechnen, der vermutlich einen
knappen Ausgang nehmen dürfte , und je nach
Glück und Tagesform entschieden wird.

Tabellenstand der Qemlsditen Klasse
Arnbach 10 8 1 — 52:15 19 :1
Rotensol 10 8 — 1 40 :18 16 :4
Höfen 9 8 8 — 35:10 15 :3
Unterreichenb. 8 S 1 1 33 .-» 11 :5
Dobel 10 4 1 8 18 :32 9 : 11
Sprollenhau* 8 8 1 4 18:30 7 :9
Schömberg 9 8 1 8 11 :23 7 :11
Neusatz 10 S 1 8 23 :36 7 :13
Grtmbach 9 2 1 8 8 :28 5 :13
Schwarzenberg 9 1 1 7 11 :37 8 :15
Langenbrand 8 — 1 T 9 :22 1 : 15

Sdiach
Pfllchtturnler Calw I—Eutingen I

In dem auf Samstag» 20 Uhr, Im Gasthaus
zum „Hirsch“ angesetzten Pfllchttumier ge¬
gen Eutingen muß die Calwer Mannschaft
nochmals ihr volles Können gegenüber den
spielstarken Gästen beweisen, wenn sie in der
Spitzengruppe verbleiben will. Die Eutinger
liegen in der Tabelle knapp hinter der Spit¬
zengruppe Pforzheim, Calw und Neuenbürg
und treten mit ihrer stärksten Mannschaft
an, während die Calwer diesen Kampf sehr
wahrscheinlich mit Ersatz bestreiten werden.
Vermutlich wird dadurch das Kräfteverhält¬
nis ziemlich gleichwertig sein, so daß man
mit spannenden und hartnäckigen Partien
rechnen darf . Es sollte der Calwer Mannschaft
gelingen, durch einen Sieg ihre Spitzenposi¬
tion zu festigen. Schachfreunde und Gönner
sind zu dieser Begegnung um die Kreismei¬
sterschaft freundlich eingeladen.

Unterreicbenbach . Die Generalver¬
sammlung der Spar- und Darlehenskasse am
vergangenöl Sonntag hatte eine besondere
Bedeutung, da während ihres Verlaufs der
erste abschließende Geschäftsbericht seit der
Währungreform gegeben wurde Nach den
Begrüßungsworten von Vorstand! K. Berner
gab Rechner E. Maier den Mitgliedern Ein¬
blick in den Wiederaufbau der Genossen¬
schaft seit 1948 Nach seinen Ausführungen
hatte die Genossenschaft in den Jahren 1948
bis 1949 einen Gesamtumsatz von 1249485 DM,
im Jahre 1950 einen solchen von . 1206 006 DM.
Auch der Warenverkehr war sehr lebhaft . Er
teilt sich wie folgt auf : 1948/49 Düngemittel
21 902 kg (1950 = 12 025 kg), Futtermittel
38 727 kg ( 19 309 kg) , Saatgut 10 240 kg (4 984
kg), Brennstoff 80 450 kg ( 130 460 kg), Kartof¬
feln 289 073 kg (63 035 kg), sonstige Bedarfs¬
artikel 2129 Stück (31 St.) . Der Warenverkehr
belief sich 1948/49 auf insgesamt 55 945 DM
gegenüber 25 455 DM im Jahre 1950. Die Ge¬
nossenschaft hat an das Land Württemberg
aus der Währungsumstellung eine Ausgleichs¬
forderung in Höhe von 44 000 DM. Besonders
erfreulich ist es , daß sich seit 1948 die Spar»
einlagen bis Ende 1950 trotz starker Geldab¬
hebungen. um 22 000 DM erhöht haben. Per
Geschäftsbericht wurde von der Versamm¬
lung einstimmig angenommen. Die Neu¬
wahlen ergaben keine Änderungen in der
bisherigen Verwaltung.

Neuheng stet t. Der hiesige Musikver¬
ein veranstaltet am kommenden Sonntag
seine diesjährige Weihnachtsfeier. In bunter
Folge werden Theateraufführungen und musi¬
kalische Darbietungen einander abwechseln.

Der Mtisikeerein Neuhengstett
ladet ein zur

Weihnachtsfeier' | |
mit Theateraufführungen - Musikvortrfigen

■M2 mm Sonnt »*, den 23. Dezember , im Stal tum «Rößl e** j| | ^
M Beginn 30 Uhr Ä

* S"®
!§S5PP

r Sportvereinigung Teinach -Zavelstein

Am 23. Dezember 195V findet lm Gasthoi zum „Lamm" in
Eavelstein die diesjährige

3 £ eifmad ) töfefct
verbunden mit Theater- Aufführungen statt .

Es ladet ein ' Sportvereinigung Teinach-Zavelstein

Beginn 7 Uhr SaalöBnung 6 Uhr J

Ein frohes Weihnachtsfest
wünscht Salon Odermatt

RASIERAPPARATE
PINSEL
KLINGEN

Taschenmesser , Geflügelscheren
Bestecke , Jagdmesser

Messerscnmiede M. März
Calw, Lederstraße 46

Solinger Stahlwaren -Schleiferel
( rwfe preisteerte

u/elhnochtsseschenlfä

Textilgeschenke
Wolt - und Seidenkleider • Bluten
Handschuhe • Schals • Perlonstrümpfe

Kleiderstoffe
Kleiderschürzen • bunte SchUrzenstoffe
Damen - und KI nd er - U n t e r k I e I d un g
Bettwäsche • Bettücher • Damaste

Divandecken • Tischdecken
Pyjamastoffe • Hemdenflanelle

schöne Popelinehemden
Taschentücher ' Herren - SportgUrtel

reinseidene Selbstbinder

In reicher Auswshl und bewährter Qualität
bei

am Markt
8onntage geschlossen , am Samstag bis 7 Uhr geöffnet

Uber die Feiertage trinkt man das gute altbekannte

Simter-Boc&bter
auch über der Straße, bei

Eugen Harsch , Bäckerei und Wirtschalt
Calw, Lederstraße 1

SPSS ®Saffigs

r

§11111
iUltimen zum &est

aus der Gärtnerei
Engen Haas , Hirsau

Tel. 289
A

WENN SIE

etwas kaufen oder verkaufen
wollen, dann geben Sie eine
Kleinanzeige in der Calwer
Zeitung auf. Sie erreichen
damit sicher Ihren Zweck.

Zu verkaufen
gut erhaltenes Herrenfahrrad.

Bothe, Calw, Teuchelweg 31

Die beste Hilfe
lm Haushalt, wenn es gil -
den Fußboden auf Hoch
glanz zu polieren, ist im
xner wieder das altbe
währte BEGINA -HaTtglcmz
wachs, ihr Boden — dami
gepflegt — bleibt lange
spiegelblank und hält aud
mehrmaligem nassen Auf¬
wischen stand.

REGINA
HARTGLANZWACH

Peatkertea

ft* Qeiföicfgtr ’föe ■ ilsfbogcn

ßud)öcn<fml Rusdscbrolbss

Calw Reohnangen

Prospekt «

Aaftrtge werden euch Ledeutreße *8 (GesdiiltssteUe ) angenommen

Jetst sach üi parkettgelb «rhältiieb

Calw: Drog. C Bernsdorff
Bürstenw . G. Dom
E. Dreiss
Putzm. H. Hauber
Bürstenw . Schlotter¬
beck
Fr. Lamparter Tnh.
Bächlein

Bad Teinach : R. Schwämmle
Hirsau: E. Heinwald
Igettlecli : K . Rathfeldev
Oberkollbach Fr. Volz

Vollmilch-
Scbokolade ICR
loog -Tfl . >,80 2Tafeln J »wlf

50er Königsbacher « m
Pfalz . „Unser Qualitäts - J *JV
schlager “

. Rot , Ltr .-Fk- Inh.

Liebfranmilch Rheinb .
„Unser QnaHtätsschlaner “

Weiß , Ltr .- FUlnb .
1.80

Edle Liköre i/2 Fi.ra.Gi . 3 . 75
Cacao mit Nuß — Cherry Brandy —
Apricot Brandy — Pfefferminz —

Weinbrand-verscSiitt 1 RC
’/2 Flasche mit Glas

Zwetschgenwasser l —
45°/0 ' /a Flasche “ •
Obstbranntwein C CR

.38% ’/i Hasche
Deutscher Wermut 1 Rfl
dunkel J.'j Fi .-Inh.
Jugosl . Muskateller 1 flß

*/, Fl. Inhalt

Trotz Erhöhung d « a Brannt -

weinpreisen halten wir » n *

sere Preise ln Splrltneeen
and Likören

Solange Vorrat
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